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Tageschronik
Die Reichskanzlerrede hat die Berlin-- Münchener Beziehungen

wieder verſchärft.
Verbot mehrerer kommuniſtiſcher Zeitungen u. g. der Hallenſer

„Tribüne“,
Kundgebung des Reichspräſidenten zur Achtung vor der Reichs

wehruniform.
Jnfolge der Hetze gegen rechts iſt der für die Berliner Stadt

verordneten wahlen in Ausſicht genornmene Bürgerblock ge
ſcheitert.

Die Engländer wünſchen einen neuen auf den augenblicklichen
Verhältniſſen beruhenden Bericht über Oberſchleſien.

Endlich!
Verbote kommuniſtiſcher Zeitungen.

Auf Verfügung des Reichsminiſters des Jnnern iſt die
kommuniſtiſche Zeitung „Der Kommuniſt“ in Frankfurt
wegen Verſtoßes gegen die bekannte Verordnung des Reichs
präſidenten verboten worden. Aus demſelben Grunde iſt dies
Hallenſer „Tribüne“ verboten worden, jedoch er
ſcheint an deren Stelle nach bekannter Praxis der der „Tri
ſüne“ in nichts nachſtehende „Klaſſenkampf“, der ſchein-
bar von keinem Verbote getroffen werden kann. Auch dies
„Rote Fahne des Oſtens“, das Königsberger Kommuniſten
blatt iſt verboten worden.

Verbot zweier rechtsparteiiſcher Zeitungen.
„Der Sturm“, eine deutſchvölkiſche Zeitung in Hanno

ver, wurde vom Oberpräſidenten Noske für vierzehn Tagen
verboten und die Nummer vom 4. September beſchlagnahmt g
Ferner wurde der konſervative Geraer „HKeimatbote“s
auf die Dauer von 14 Tagen verboten.

Berkauf des „Miesbacher Anzeigers.“
Jn Mießbach erſcheint am Dienstag, den 6. September die

Nummer 1 des Jahrganges 1 des „Mießbacher Tageblatts
im Verlage von Puul Wolff. Für die Redaktion zeichnet ver
antwortlich Paul Peter Stempfle in Mießbach. Das Blatt
hat das Format und die Aufmachung des „Mießbacher An
zeigers“, der ſein Erſcheinen eingeſtellt hat und verkauft wort
den iſt.

Kritik der deutſchen Zeitungsverleger.
Der Verein Deutſcher Zeitungsverleger hat an den Reichs

bräſidenten und an den Reichskanzler ein Schreiben gerichtet
in dem es u. g. heißt: „Der Verein Deutcher Zeitungsverlegers
umfaßt den größten Teil der deutſchen volitiſchen Tages- e
zeitungen von rechts bis weit nach links und iſt deshalb
unpolitiſch. Wir haben als Berufs und Standesorgani-
ſation der Deutſchen Zeitungsverleger lediglich zu prüfen,
wieweit durch die Verordnungen die Lebensintereſſen der
Preſſe als eines Organs der öffentlichen Meinung und wieweit
die ideellen und materiellen Intereſſen aller Berufsangehöri-
gen in einer Weife berührt werden, die durch den Zweck der
Verordnungen nicht geboten erſcheint. Der Verein ſpricht die
Beſorgnis aus. daß

1. der Tatbeſtand des S 1 der Verordnung nicht ſcharf
genug umriſſen iſt, um jeden Zweifel über ſeine Tragweite
auszuſchließen:

2. die Entſcheidung über das Vorliegen des Tatbeſtandes
des 8 1 in die Hand der örtlichen Polizeibehörden gelegt und
damit die Gefahr einer ungleichmäßigen Handha-
bung der Verordnung gegeben iſt:

3 nach Erklärung von zuſtändiger Seite die Verordnung
auch anwendbar ſein ſoll auf Grund von Vorgängen, die vor
dem Jnkrafttreten der Verordnung liegen.

Die Deutſche Volkspartei
zur Ausnahmeverordnung.

Gegen die einſeitige Anwendung der Verordnung und den
Terror der Straße,

Die Reichstagsfraktion der Deutſchen Volkspartei trat am
Vontag mit dem Vorſtand der preußiſchen Landtagsfraktion
z einer außerordentlich ſtark beſuchten Verſammlung zu
ammen, um zur politiſchen Lage Stellung zu nehmen. Nach

einem eingehenden Bericht des Abg. Dr. Streſemann
über die politiſchen Vorgänge der letzten Zeit, folgte eine
ausgedehnte Debatte. Die Anweſenden billigten einmütig
die von dem Fraktionsvorſitzenden gegenüber dem Reichs
präſidenten und dem Reichskanzler abgegebene Erklärung über
die Notwendigkeit des Schutzes der Verfaſſung gegen jeden
gewaltſamen Angriff und über die Notwendiakeit eigen

Die Verlin-Rünchener Spannung.

Eine neue Verſchärfung
Nach einem Bericht der Telegraphenunion ſollen ſich die

Beziehungen zwiſchen Berlin und München wieder weſent
lich zugeſpitzt haben. Der für Sonntag angeſetzte baye
riſche Miniſterrat ſei deshalb auf Montag verſchoben wor-
den. Der Reichsminiſter des Jnnern habe nämlich die baye-

riſche Regierung telegraphiſch erſucht, das Erſcheinen der
„München-Augsburger Abendzeitang“ wegen

republikaniſche Feier zu ſtören drohe, zurückzuhalten.

und hierüber nach Berlin zu berichten. Es beſteht jedoch in
maßgebenden bayeriſchen Regierungskreiſen keine Nei-
gung, ein Verbot der „München-Augsburger Abendzei-
tung“ zu erlaſſen.

Die geſtrige Sitzung des Miniſterrates, die allgemein mit
Spannung erwartet wurde, währte länger als fünf Stun-
den, ohne daß es zu einer endgiltigen Beſchluß-
faſſung gekommen wäre. Daher unterbleibt auch jeder
offizielle Bericht über den Verlauf der Beratung. Heute vor

J Reparationsnot. Deutſche Stimmen ſind ungehört verhallt,
Noch iſt keine Gegenliſte der feindlichen Kriegsverbrechen

mittag werden die Führer der Koalitionsparteien zuſam
mentreten. An die Ausſprache ſoll ſich ein weiterer Peiniſter-

Oeffentlichkeit gelangen wird,

Die bayeriſchen Sozialiſten
für die Reichsregierung

Aufhebung des Belagerungszuſtandes durchzuſetzen. Die

U. S. P. D. vorzugehen. Sie wird dafür Sorge tragen,
daß die Leitung der Bewegung in den Händen der ſozialiſti-

der K. P. D. hintan gehalten werden.

gleichmäßigen Anwendung der erlaſſenen
Ausnahmebeſtimmungen auch gegen die radikale Linke

und gegen jede Nebenregierung nicht verfaſſungsmäßiger
Organe. Die Partei verwahrte ſich insbeſondere anf das
ſchärfſte gegen die ſyſtematiſche Unterdrückung würdiger Fei-
ern nationaler Gedenktage und den Terror der Straße, gegen
über der die Polizeigewalt häufig vollkommen verſagte und
forderte ſofortige Abhilfe.

Eine Verwahrung des Abg. Brüninghans-
Der Rechistagsabgeordnete Brüninghaus (D. Vpt.)

hat an den Reichskanzler anläßlich des Verbots ſeir er Rede
in Dresden durch die ſächſiſche Regierung einen Brief gerichtet,in dem der frühere Konteradmiral ſich über das V. bot be
ſchwert und u. a. ſchreibt:

„Das abſolute Verbot der ſchwarzweißroten Farben und
ähnlicher aufreizender Dinge“, wie die ſächſiſche Regierungdies ausdrückt, gibt mir Veranlaſſung, Jhre Aufmerkſamkeit

darauf zu lenken, daß ſchwarzweißrot die amtlichen
offiziellen Farben der deutſchen Schifffahrt ſind.
Schämt man ſich vielleicht dieſer auf den deutſchen Schiffen
wehenden Farben Fehlt jegliches Verſtändnis dafür, daß
mit dieſer Behandlung der Flaggenfrage bei der ſeefahrenden
Bevölkerung nur Erbitterung ausgelöſt werden kann? Jch
wäre Jhnen ſehr verbunden, wenn Sie mich möglichſt bald
wiſſen ließen, ob das Vorgehen der ſächſiſchen Regierung,
ob das Verbot der Meinungsäußerung in der Oeffentlichkeit,
elbſt in unpolitiſchen Angelegenheiten, in Einklang zu bringen

J e den Abſichten, die der Erlaß des Reichspräſidenten
rfolgt.

Auch Admiral Scheer darf nicht ſprechen.
e ſchon den Generalen v. LettowVorbeck und v. WrisWi

Aera das öffentliche Reden über rein militäriſche Vorgänge

rat anſchließen, über deſſen Ergebnis eine Mitteilung in die gegeben worden“ No ch hat die deutſche Regierung ich

S. P. D. iſt gewillt. hierbei gemein ſam mit der den, dieſen Satz auszuſprechen. Wer noch deutſches Blut in
I ſich verſpürt, der muß nach dieſem engliſchen Schlag ins deut
ſche Geſicht die Fauſt heben und zurückſchlagen. Der deutſchen

ſchen Parteien bleibt, wodurch alle Verwirrungsverſuche

u Kriegsverbrecherfrage nicht
Frage verträgt nicht kluge Erwägungen, ob nun die Englän

Das „deutſche Brandmal“.
Der engliſche Generalſtaatsanwalt Pollock hat im engliſchen

Parlament eine Rede über die Leipziger Prozeſſe gehalten.
Drei Sätze dieſer Rede ſind von Weltwichtigkeit:

1. „Gerichte des beſiegten Landes haben bereits einige ihrer
Landsleute für ſchuldig befunden, Grauſamkeiten begangen zu
jhaben, und Urteile gefällt, die, wenn wir ſie auch für unzu
Jlänglich erachten, doch das Brandmal des eigenen Landes

tragen.“

2. „Wir werden in Anbetracht der erzählten Ergebniſſe im
mer ſagen können, daß Deutſche vom höchſten Gerichtshof

eines Artikels „Auf dem Wege zum Sowjetregintent“ auf Deutſchlands verurteilt wurden.“
angemeſſene Zeit zu verbieten und über die Maßnahme nach F

I Berlin Mitteilung zu machen. Weiter hat der Reichsminiſter ſasen, daß ſie wicht barbariſche Grauſamkeiten und Greuel
I des Jnnern mitgeteilt, daß der Abgeordnete Dr. Klingler

J in Koburg die Reichsregierung telegraphiſch aufgefordert

habe, die Sicherheitspolizei in Koburg, die die IWahrheitzu verſchleiern und die Lüge zur Wahrheit
zu ſtempeln. Die Rede des engliſchen WGeneralſtagtsanwalts

Auch hier erſuchte Dr. Gradnauer, das Weitere zu veranlaſſen

3. „So aber wird es den Deutſchen niemals möglich ſein,

sten an Kriegsgefangenen begingen denn die deutſchen Ge
richtshöfe haben ſie vor der Welt verurteilt.“

Wieder einmal hat ein Engländer es verſtanden, geſchickt die

fliegt durch Funkſpruch in alle Welt hinaus. Jm Gedächtnis
der Welt wird haften bleiben: denn die deutſchen Ge
ſrichts h öfe haben vor der Welt verurteilt

Das Weltgedächnis wird ſich nie daran erinnern, daß auf einen
einzigen deutſchen Kriegsverbrecher Hunderte Kriegsverbrecher

der Alliierten kommen, ſondern im Weltgedächtnis bleibt n u
deutſche Schuld hängen: die deutſchen Gerichtshö
haben ſie vor der Welt verurteilt!“

Für di edeutſche Zukunft ſind Kriegsſchuldfrage und Kriegs
Sverbrecherfrage wichtiger als alle Tagesnöte der Zeit; wichtiger

als das Sinken der Mark, der innervolitiſche Wirrwarr, die

von der deutſchen Regierung amtlich heraus
den Mut gefunden, mannhaft zu erklären, daß die Leipzi

ger Prozeſſe nur ein Zerrbild der Gerechtig-
keit ſein können, ſolange es weder Pariſer noch Londoner

J Prozeſſe gibt.
Es beſteht kein Zweifel, daß die bayeriſche Abei- S

terſchaft geſchloſſen hinter der Reichsregierung
ſteht und bereit iſt, die Regierung Wirth mit allen Mitteln
zu ſchützen. Die bayeriſche Arbeiterſchaft iſt entſchloſſen, die

Ein kurzer, aber wuchtiger Satz, geſprochen von einem
deutſchen Reichskanzler, hätte hinausgeſchleudert
werden müſſen in die Welt, das ſchreiende Unrecht geißelnd und
die Lüge verachtungsvoll feſtſtellen.

Dieſer Satz iſt nicht geſprochen worden
Jetzt aber muß die deutſche Regierung gezwungen wer

Regierung muß gezeigt werden, daß die deutſche Volks
jmeinung die beſchämend feige Haltung in der

duldet. Dieſe
der es uns übel nehmen werde, wenn wir ihnen den Bara-
longFall ins Geſicht ſchreien, ob die Engländer dann viel
leicht dem franzöſiſchen Haß ſich nicht mehr wenigſtens zum
Schein entgegenſtemmen, ſondern dieſe Kriegsverbrecherfrage
verlangt ein ſtarkes Rückgrat. Volks verſammlungen
müſſen abgehalten werden überall in Deutſchland. Alle Par
teien müſſen Stellung nehmen.

Wie? Das amtliche deutſche Telegraphenbürv meldet die
perfide Rede dieſes engliſchen Generalſtaatsanwalts? Kein
Reichskanzler hat ein Wort zu ſagen zu der ungeheuren Lüge?
Kein deutſcher Miniſter ſindet einen Satz der Entrüſtung?
Sollen wir es uns gefallen laſſen, daß überall in der Welt
hohnlachend feſtgeſtellt wird: die deutſchen Gerichtshöſe
haben ſie ja verurteilt!

Es iſt zu fordern, in der Volksverſammlung, durch die
Preſſe, durch die Parteien

1. Sofortige Herausgabe der Gegenliſte der feindlichen
Kriegsverbrecher durch die deutſche Regierung.

2. Sofortige Haftentlaſſung der vom Leipziger Gerichtshof
verurteilten deutſchen „Kriegsverbrecher“ auf dem Gnaden-
wege, wenn ein anderer Weg juriſtiſch etwa nicht möglich iſt,
mit dem Vorbehalt, daß nach Beſtrafung der feindlichen
Kriegsverbrecher der Strafantritt zu erfolgen hat.

3. Sofortige Regierungserklärung, daß die deutſche Regie
rung flammenden Proteſt gegen die engliſche Behaup-
tung erhebt, die Leipziger Urteile hätten deutſche
barbariſche Grauſamkeiten und Greueltaten er
wieſen im Gegenſatz zu nicht exiſticrenden feindlichen Grau
ſamkeiten und Greueltaten.

Wahrlich es iſt der Mühe wert, in dieſer Kriegsverbrecher
frage den Nacken ſteif zu halten. Nach dem Sprichwort ſoß
ſich ſogar der armſelige Wurm krümmen, wenn er getreten



wird. Iſt die deutſche Regierung noch armſeliger als ein krieFenrer Wurm? Haben wir Deutſche keine Ehre mehr im

Leib?Tragen wir wirklich ein Brandmal?

verboten worden iſt, ſo hat jetzt der Reichsminiſter des
nern auch einen Vortrag des Admirals a. D. er über
Seeſchlacht am Skagerrak gemäß 8 4 der Ausnahmeverord-
nung verboten. Das Verbot iſt ergangen, nachdem die freien
Gewerkſchaften und die Arbeiterorganiſationen von Konſtanz
angekündigt hatten, daß ſie den Vortrag des Admirals Scheer,
wenn nötig, unter Anwendung aller Mittel verhindern würden

Zum Schutze der Uniform.

Eine Kundgebung des Reichspräſidenten.
Der Reichspräſident hat eine Kundgebung für die Wehrmacht

des Reiches erlaſſen in der es u. a. heißt:
„Die politiſche Erregung der letzten Zeit hat bedanerlicher

weiſe dazu geführt, daß in verſchiedenen Fällen Angehörige
der Wehrmacht in den Straßen ohne jeden Grund an-
gegriffen, beleidigt und ſogar mißhandelt worden
ſind. Derartige bedauerliche Ausſchreitungen finden nur da
durch ihre Erklärung, daß die Uniform in den politiſchen
Streit der Parteien hineingezogen wurde.

Die Reichsregierung iſt entſchloſſen dieſem Zuſtande
ein Ende zu machen. Durch Verordnung des Reichspräſiden
ien auf Grund des Artikel 48 der Verfaſſung und anf beſon-
vere Befehle des Reichswehrminiſters iſt für die Zukunft jeder
Mißbrauch der Uniform verhindert. Die Regierung
muß daher von allen Kreiſen des Volles und allen Parteien
verlangen, ſie in ihrem Beſtreben, der Wehrmacht des Reiches
die gebotene Achtung und Geltung zu ſfichern, zu unterſtützen.

Der Soldat iſt der Bürger im Waffenrock,
der Vertreter der verfaſſungsmäßigen Wehrmacht des Reiches.
Jhn als ſolchen zu achten, iſt ein Gebot der Selbſtachtung des
Volkes,

Zum Schutze der Ehre der Politiker.
Wie das „B. T.“ aus parlamentariſchen Kreiſen erfährt,

ſind ſchon Vorarbeiten im Gange zur Schaffung einer Novelle
des Strafgeſetzbuches, die ſich mit dem Schutz der verſönlichen
Ehre parlamentariſch und politiſch tätiger Perſonen be-
ſchäftigt.

(Warum bloß dieſe? Haben andere Leute keine Ehre? D. Red.)

Der Berliner Bürgerblock geſcheitert.
Folgen der Kanzlerreve,

3

Die Sonntagsrede des Reichskanzlers hat ein Echo ausge
löſt, das nicht geeignet ſcheint, unſere innere Zerriſſenheit zu
beſſern. Jnzwiſchen iſt der amtliche Bericht erſchienen, bei dem
auffällig iſt, daß er manche Stellen des erſten Berichts mil-
dert oder ganz fortläßt. Wahrſcheinlich iſt es dem
oberſten Reichsbeamten doch ſchwül geworden. als man ihm
ſeine eigene Rede zur Veröffentlichung unterbreitete, ſo daß
er ſich veranlaßt geſehen hat, daran noch ein wenig herum-
zufeilen. Beſonders fühlt ſich das Großkapital ſchmerzlich
auf den Fuß getreten und es verlautet, daß bereits am Mon-
tag nachmittag Vertreter der Großbanken eine Konferenz ab-
halten, um den Angriffen zu begegnen, die Dr. Wirth in ſeiner
doppelten Eigenſchaft als Kanzler und Reichsfinanzminiſter
gegen ſie gerichtet hat.

Wie Verheerend fernerhin die ganze „Erzberger-Hetze“ auch
in kommunaler Hinſicht wirkt, erleuchtet aus der Tatſache, daß
das neben geknüpfte Band der Bürgerlichen, das es
ermöglichen ſollte, bei den kommenden neuen Stadtver-
ordneten wahlen in Berlin die Mißwirtſchaft der
bisherigen roten Mehrheit zu beſeitigen, wieder zerriſſen
worden iſt. Die tiefe Kluft zwiſchen Zentrum und Dentſch-
nationalen erſcheint nicht überbrückbar. Wenn es nicht ge-
lingt, noch im letzten Augenblick die Vernunft zum Durchbruch
zu bringen, ſo wird die Reichshauptſtadt abermals unter die
rote kommunale Herrſchaft geſtellt werden, der es dann nicht
ſchwer fallen wird, das ſchon völlig heruntergewirtſchaftete
Gemeinweſen rettungslos auf den Hund zu bringen.

Zwei neue Verhaftungen
zum Mord an Erzberger.

Jn Freiburg ſind am Sonntag wieder zwei Perſonen feſt
genommen worden, die zwar nicht als Täter, aber als Mit
ſchuldige des Mordes an Erzberger in Frage kommen
ſollen. Die Kriminalpolizei hat auch die Meldezettel vor-
gefunden, die die beiden Mörder in Oppenau handſchriftlich
ausgefüllt haben. Handſchriftenproben und die übrigen Ein
zelergebniſſe der bisherigen Unterſuchungen ſollen morgen
durch ein Vlakat im ganzen Reiche verbreitet werden.

Noch keine diplomatiſchen Beziehungen zu Rußland.

Die Abreiſe Geh.-Rat Wiedfelds bedeutet noch nicht die
Wiederaufnahme der diplomatiſchen Beziehungen, Be
kanntlich hatte Deutſchland im Frieden von BreſtLitowsk
vom 3. März 1918 die Sowjetregierung anerkannt. Nach der
Ermordung des deutſchen Geſandten Mirbach wurden aber
die kaum aufgenommenen Beziehungen wieder abgebrochen.
Wiedſelds Reiſe nach Moskau bedeutet alſo einſtweilen ledig
lich die Wiederaufnahme der wirtſchaftlichen Beziehungen.

Die Forderungen der Mittelſchullehrer.
Der Frankfurter (Main) Mittelſchullehrer-Verein nahm

eine Entſchließung an, in der es u. a. heißt: Auf die Beratung
und Verabſchiedung der Novelle zum Dienſteinkommen der
Mittelſchullehrer durch die geſetzgebenden Körperſchaften war
ten die Mittelſchullehrer ſeit Monaten vergebens. Deshalb
können die im Geſetz vorgeſehenen Erhöhungen ihrer Bezüge,
die ihnen ſeit dem 1. April 1920 zuſtehen, heute nach faſt
125 Jahren noch nicht ausgezahlt werden. In der Verſchlep
pung der geſetzlichen Regelung des Dienſteinkommenverhält-

u 53 awhe t eine u vgrletende Mi
ig ihrer Lebensintereſſen, ge e ſie öffentli eſchärffte Verwahrung einlegen müſſen. 9

Die Regelung der Arbeitszeit gewerblicher Arbeiter.
Der Reichsarbeitsminiſter Brauns hat dem vorläufigen

Reichswirtſchaftsrat den Entwurf des Geſetzes über die Rege

Die zunehmende Teuerung-
Nach ſtatiſtiſcher Feſtſtellung hat die ſchon bis zum April erweite zugenommene Teuerung bis zum Juli weiter um etwa

ein Fünſtel zugenommen.

Sächſiſche Wirtſchaft.

Der ehe Sigatshauesbaliertan jgriekt, wig Miniſter

h
t

Präſident Buck mitteilte, mit einem Fehlbetrag von 848

nen ab vEin neuer Bericht über Oberſchleſien.
Der Stimmungsumſchwung der oberſchleſiſchen

Polen.
Jnnerhalb der Alliierten Kommiſſion iſt man auf Veran-

laſſung General Leronds mit der Abfaffung eines neuen Be
richts über die Teilung Oberſchleſiens beſchäftigt. Die Fran-
zoſen lehnen es dabei ab, der durch den deutſchfreundlichen
Stimmungsumſchwung nach dem Putſch geſchaffenen Lage
irgendwelchen Einfluß auf den Bericht zu geſtatten. Die
Engländer ſind dagegen der Meinung, daß erſt jetzt das
wahre Geſicht Oberſchleſiens, das infolge des
Terrors ſolange verborgen geweſen ſei, offenbar werde.

Der Stimmungsumſchwung der oberſchlefiſchen, polniſchen
Bevölkerung hat die polniſche Heeresleitung veranlaßt, in
Oberſchleſien keine Neuformationen mehr vorzunehmen. Die
„Bojowka Polska“ wird jedoch unter dem Namen Mord und
Verſchwindekommiſſion“ in verſtärkten Muße organiſiert.

Lerond wieder in Oppeln.
Der erſte engliſche Truppentransvport eingetroffen.

General Lerond iſt am Sonntag wieder in Oppeln einge
troffen und hat die Geſchäfte der Jnternationglen Kommiſſion
wieder übernommen. Der Stab Hennickers iſt von Tarnowitz
wieder nach Groß-Strehlitz verlegt worden. Das erſte Ba-
taillon der engliſchen Verſtärkungen iſt in Oppeln eingetroffen.

Die nimmerſatte Reparationskommiſſion.
Die „„Times“ berichten aus Paris, daß die Reparatjons-

kommiſſion die neuen deutſchen
Steuergeſetzentwürfe für nicht weitgehend genug

erachtet, um die Forderungen der nächſten Jahre ſicherzuſtellen.
Jm Prinzip habe. ſich die Reparationskommiſſion für eine
Ueberführung des Goldſchatzes Deutſchlands als Sicherſtellung
in die alliierte Beſatzungszone ausgeſprochen.

Das britiſche Oſtſeegeſchwader in Danzig.

Am Sonntag abend lief im Danziger Hafen das engliſche
Oſtſeegeſchwader in Stärke von vier Kreuzern und neun Zer-
ftörern ein und nahm am Holm Liegeſtelle. Eine Reihe von

Offizieren der britiſchen Schiffe war zu Gaſte bei dem Ober-
kommiſfar des Völkerbundes, Generalleutnant Haking.

Die Kämpfe um das Burgenland.
In das bisher noch durch Banden unſicher gemachte i r

Gebiet der Zone 1 wurde ſyſtematiſch ungariſches
Militär mit Artillerie bis an die alte öſterreichiſche Grenze
nachgeſchoben und ebenſo erhält die zweite Zone um Oeden-
burg mit jedem Tage ſtärkere Beſetzung. Die Nach-
richten von Zuſammenſtößen mit der öſterreichiſchen Gen
darmerie, die gegenwärtig in Stärke von 2500 Mann auf
weſtungariſchem Boden ſich befindet, mehren ſich.

Die angekündigte Demarche der Ententevertreter iſt zum
Befremden der öſterreichiſchen Regierung bis zum heutigen
Tage nicht h ſie ſoll angeblich am heutigen Spät-
nachmittag ſtattfinden

Geſtern nachmittag haben ungariſche Banden die öſter
reichiſche Grenze bei Kirchſchlag überſchritten und den Markt
flecken Kirchſchlag beſetzt. Die öſterreichiſche Gendarmerie
mußte ſich vor der mit Maſchinengewehren ausgerüſteten
Uebermacht zurückziehen. Die Bevölkerung des Marktfleckens
hat panikartig die Flucht ergriffen. Es kam zu einem heftigen
Feuergefecht, bei dem es auf beiden Seiten zahlreiche Tote und
Verwundete gab.,

Harding beugt vor.
Die Rede des Präſidenten Harding vor den Offiziersſchü-

lern, worin er erklärte, man werde die Zeit nicht erleben, daß
eine Armee nicht notwendig ſei, wird in amerikaniſchen Krei-
ſen als die Vorbereitung des Volkes angeſehen, nicht ſo
viel von der Abrüſtungskonferenz zu erwarten,

Jrland bereitet ſich zu neuem Kampf vor.
Die extremiſtiſchen Landesparteien in Jrland bereiten ſich

auf das Scheitern der Verhandlungen zwiſchen der britiſchen
Regierung und den Sinnfeinern vor. Jn Ulſter ſind bereits
10 000 Freiwillige eingetragen worden und in wenigen Tagen
können Waffen und Ausrüſtungsgegenſtände verteilt werden.

„Echo de Paris“ gegen Lloyd Georges-
Das „Echo de Paris“ ſchreibt zu den franzöſiſch-engliſchen

Beziehungen, man müſſe es der ſprichwörtlichen Un wiſſen
heit und Verblendung Lloyd Georges zuſchreiben,
daß ſich ſo bedauerliche Spannungen in den Beziehungen
zwiſchen beiden Ländern einſtellten. Andere wären geneigt,
die Haltung Lloyd Georges auf ſein Uebelwollen oder ſeine
Berechnungen zurückzuführen. Welches aber auch die Beweg
gründe zu ſeiner Handlungsweiſe ſeien dieſe Zuſtände
können nicht länger fortdauern; denn eine Entente die in
ſolcher Weiſe aufgefaßt werde, wie es Lloyd George tue, ſei
nur eine JIluſion, an der Frankreich ſterben könne. Falls
Lloyd George bei ſeinem Jrrtum verharre, ſollten die Bande
vollkommen gelöſt werden, die Frankreich erwürgen.

Weitere Verhaftungen in Poplar,
Geſtern wurden ſechs weitere Stadtverordnete von Poplar,

darunter fünf Frauen, verhaftet. Die Zahl der in Haft be-
findlichen Mitglieder des Stadtrates in Poplar, die ſich wei
gern, in Poplar Steuern zu erheben, beträgt jetzt 27. Vor
der Verhaftung der fünf weiblichen Stadtverordneten fand
im Rathuaſe von Poplar eine Maſſenverſammlung ſtatt, bei
der aufreizende Reden gehalten wurden. e

Der Aufſtand in Jndien.
Nach einem Telegramm aus Kalkutta melden verſchiedene

Gouverneure in den indiſchen Provinzen, die BVewegung,
Urſprungs iſt, ſei außerordentlichung der Arbeitszeit gewerblicher Arbeiter mit der Bitte um

Stellungnahme überſandt.
welche politiſchenernſt. Der Aulnam ſei nicht mehr lokaler Natur. ſondern

durch eine gefährliche Propaganda weit vervreitet, die wicht
v h geblieben iſt.tung der Führer der aufftändiſchen Mophlahs
ſoll nach gen aus Madras das Zeichen für den end
gültigen r des Aufſtandes in dem Diſtrikt vonMalapar Der Führer Ali Muſaliar wird als unge
krönter König von Ernat betrachtet.

Perſien kündigt alle Verträge mit England

rſien hat auch den letzten Vertrag mit England annul-
Die Mobiliſterung in Südvperſien geht weiter.

Unruhen auf den Philippinen.
Aus Newyork wird gemeldet, daß Unruhen unter den Ein

geborenen auf den Philippinen, und zwar in den Provinzen
Moro Lanaro und Kotabato. ausbrachen.

Der Bergarbeiteraufſtand von Mingo unterdrückt.
Aus Newyvork wird gemeldet, daß die Bundestruppen den

Aufſtand der Bergarbeiter von Mingo unterdrückt haben.
3 JInfanterieBataillone aingen gegen die Arbeiter “onzentriſch
in mehreren Zügen vor und umzingelten ſie, ſodaß die meh-
rere Hundert zählenden Streikenden ſchließlich die Waſfen
ſtrecken mußten. Die anderen Arbeiter ergriffen bei der An
näherung der Truppen die Flucht.

Aus Stadt und Umgebung
Zur Getreideablieferung.

Der Reichsminiſter für Ernährung und Landwirtſchaft
macht bekannt:

Auf Grund des Geſetzes über die Regelung des Verkehrs
mit Getreide vom 21. Juni 1921 erkläre ich mich damit ein
verſtanden, daß die Erzeuger, ſoweit ſie nachweiſen, daß ſie
unter Berückſichtigung des eigenen Wirtſchaftsbedarfs Origi
nalſaatgut von Winterroggen und Winterweizen abliefern
müßten, ſich von der Verpflichtung zur Lieferung anſtatt durch
Zahlung des dem Unterſchiede zwiſchen dem Umlagepreis und
dem Marktpreis für freies Getreide entſprechenden Betrages
durch Zahlung von 1000 für die Tonne befreien können.

Ausſtellung für Volkswohlfahrt und Geſundheitspflene.
Das Wohlfahrtsamt unſerer Stadt hatte die Vertreter der

ſämtkichen hieſigen Vereine. Fabriken, Verbände uſw. für
e Nachmittag 6 Uhr zu einer Beſprechung im Stadtver

Pe
liert.

ordnetenſitzungsſagale eingeladen. der auch ſehr zahlreich Fola
geleiſtet wurde. Der Vorſitzende des Wohlfahrtsamtes, Stadt
rat Beſſert, eröffnete die Beſprechung und legte den Er
ſchienenen Zweck und Ziel der Zuſammenkunft klar. Er ha
am 20. v. M. in Halle an einer Verſammlung teilgenommen
zu der der Oberpräſident der Provinz eingeladen hatte un
die von Vertretern ſämtlicher Städte. Kreiſe und Stände be
ſchickt war. Geſprochen worden iſt dort hauptſächlich übe
Zweierlei, nämlich über die Not der Kleinrentner und di
immer bedrohlicher um ſich areifenden Seuchen. Daß di
wirtſchaftliche Not der Kleinrentner überall ſehr groß iſt, ſteh
feſt. (Beiſpielsweiſe iſt in Naumburg feſtaeſtellt, daß 50 Pro
zent aller Kleinrentner ein Jahreseinkommen von wenige
als 5000 haben.) Es ſoll nun auch in Merſeburg dure
ſtatiſtiſche Erhebungen in dieſer Hinſicht gearbeitet werden
Betr. der Seuchen wurde in Halle eine Entſchließung ange
nommen, die zur Aufklärungsarbeit durch Ausſtellungen un
Vorträge auffordert. Es iſt feſtgeſtellt, daß in den letzte

heit bilden.

Zeit vom 11.--18. d. rfahrt und Geſundheitspflege in der Turnhalle in der Wilbhelm-
ſtraße ſtattfinden, in der durch ſehr aute Abbildungen und
Vorträge einerſeits auf die Schäden hingewieſen werden ſoll,
die durch übermäßigen Alkoholgenuß und die Geſchlechts
krankheiten verurſacht werden. andererſeits die Vorteile eine
geſundheitsgemäßen Lebensweiſe und Körvperpflege darge
legt werden ſollen. Der Eintrittspreis iſt äußerſt niedrig
20 5 pro Perſon für Schulen und Vereine uſw., 50 fü
Einzelbeſucher. Herr Stadtrat Beſſert bat die Vertreter, i
ihren Kreiſen für einen recht zahlreichen Beſuch zu ſorgen
Näheres wird noch in den Zeitungen und durch Anſchläge be
kanntgegeben werden.

Die „Reichsvereinigung ehemaliger Kriegsgefangener“
Ortsgruppe Merſeburg, hielt geſtern im „Kaſino“ ihre leider
nur ſchwach beſuchte Monatsverſammlung ab. Angemeldel
haben ſich im Laufe der letzten Zeit wiederum 290 Kameraden
ſodaß ſich die Mitaliederzahl auf 230 erhöht. Kam. Kurth
gas das Referat über den Bundestag in Leipzig. lgut welchem
die Löhnungsfrage nun endlich geregelt ſei, aber ſcharfe Worte
fielen darüber, wie dieſe Regelung erfolgen ſoll. Weit ſchon
haben ſich die Forderungen der ehem. Krieasgefangenen in
Laufe des jetzt zwei Jahre währenden Kampfes zurückae
ſchraubt, aber heute, obaleich er früher ſchon bekannt gemach
wurde, daß pro Kopf und Jahr 180 ausgezahlt werden,
weiß noch niemand, ob er überhaupt etwas bekommt. Die
Summe von 180 aber wird überhaupt von niemand er
reicht. Ferner wurde die Verordnung ſchwer mit Aue
bedacht, laut welcher von den Behörden, die Vorſchußzahlun-
gen auf die Arbeitslohnauthaben an die Feindſtaaten, geſperrt
worden ſind, obgleich ſchon ein großer Teil der Kameraden
dieſelben erhalten haben und die Lohnliften noch nicht alle
eingelaufen ſind. An Stelle des bisherigen 1. Vorſisen-
den. der ſein Amt zur Verfügung ſtellte, wurde der bisherige
2. Vorſitzende, Kam. Kirſt gewählt. Die Wahl des 2. Vor-
ſitzenden wurde, da die Zeit ſchon zu weit vorgeſchritten war,
auf die nächſte Verſammlung verſchoben. In ſeinem
Schlußwort bat der Vorſitzende, daß die Kameraden nun auf
ſeinen Ruf hören mögen, wenn er die nächſte Verſammlung
einberuft, keiner dürfe fehlen, denn es handelt ſich nun um die
Auszahlung der Löhnungsentſchädignng und feder habe es
ſich Leryſt zuzuſchreiben, wenn die Stichtage wieder verſchoben
werden.

Zeitweiſe Betriebe le auf der Ueberlandbahn

—J

erſeburg Mücheln.
Die Geſtänge und Jſolationsteile der Hochſpannunas

leitungen der elektriſchen Ueberlandbahn Merſeburg Mücheln
bedürfen zur Zeit eingehender Nachprüfung und neuen An
ſtriches, damit für den kommenden Winter die Durchführung
des Betriebes gewährleiſtet werden kann. Dieſe Arbeiten er
fordern zum Schutze der Ausführenden gegen die Gefahren
des Hochſpannungsſtromes die Abſtellung der Hochſpannungs-
leitungen während der Arbeit. Dieſe muß aus betriebstechn



tung des Fahrplanes unmöglich wäre. Die Arbeiten werden
mit allem Nachdruck durchgeführt und ſollen gegen Ende dieſer
Woche beendet ſein, ſodaß von da an die zeitweiſe auftretende
Ueberfüllung der Motorwagen und damit Beläſtiaung des

a durch Wiederbeigabe von Anhängewagen behoben
ein wird.

Die Sprechſtunden in der Lungenfürſorgeſtelle

fallen am Mittwoch, den 14. September aus.

Das Anusgleichsverfahren.
Dex Bund der Auslandsdeutſchen E. V. gibt bekannt:

Bereits früher wurde darauf hingewieſen, daß nach einem
vor kurzem getroffenen Abkommen Forderungen im zwiſchen
ſtaatlichen Ausgleichsverfahren bis zum 30. September 1921
geltend gemacht werden können. Damit iſt denienigen dent
ſchen Gläubigern, welche aus irgend einem Grunde
verſäumt haben ihre Ausaleichsforderungen rechtzeitig anzu
melden, Gelegenheit gegeben, das Verſäumte noch nachzu
holen. Eine Geltendmachung von Ausaleichsforderungen
nach dem 30. September 1921 dürfte ausgeſchloſſen ſein. Es
liegt daher im eigenſten Intereſſe aller Gläubiger, nunmehr
rechtzeitig ihre Anmeldungen zu bewirken, wobei nochmals
darauf hingewieſen wird. daß die Unterlaſſung nach S 647
des Reichsausgleichsgeſezes gegebenenfalls ſtraftrechtliche
Verfolqung nach ſich zieht, und daß die Forderungen in dieſem
Falle gemäß S 18 des Geſetzes ohne Entſchädigung enteignet
werden können. Es wird ferner darauf aufmerkſam gemacht.
daß den Schuldnern nichtausgleichsfähiger Schulden
unter Umſtänden gewiſſe Rechtsbehelfe insbeſondere auf
Grund der 88 44 und 46 des Reichsausgleichsgeſetzes zu-
ſtehen. um die Härten zu beſeitigen. die darin liegen. daß ſie
derartige Schulden grundſätzlich nicht zum Friedenskurſe,
ſondern zum heutigen Marktkurſe abtragen müſſen. Zu be-
merken iſt. daß unter Umſtänden ein Anſpruch auf Erſatz des
Vakuta-Unterſchiedes dent Reichsausgleichsamte gegenüber
gegeben iſt, ſofern Zahlung der Schuld bereits ſtattgefunden
hat. Einzelheiten bezüglich dieſer Frage enthält der Artikels
„Die Vorkriegsſchulden der Auslandsdeutſchen“ in Nr. 10
der „Auslandswarte“, offizielles Organ des Bundes der
Auslandsdeutſchen E. V. „Berlin C. 2., Kloſterſtr. 75“.
Die Provinzialverſammlung des Bundes „Freie Volkskirche“ t
wird unter Leitung von Studienrat Schümer- Magdeburg am
Montag den 12. September, von nachm. 2 Uhr in Halle in
der Börfe tagen. Es ſollen beſprochen werden die irchlichen
Verfaſſungsfragen, die Schulfrage und das Winterprogramm. S
Die Beſprechungen werden durch Referate eingeleitet, die
Pf. Lic. Geibel-Apollensdorf und Studienrat Dr. Lörcher-
Halle übernommen haben. Alle Mitglieder des Bundes ſind
herzlich eingeladen.

Thüringiſche Muſſkpflege.
Wenn man von alter thüringiſcher Kultur ſpricht, ſo e

denkt man meiſt ausſchließlich an die literariſche Kultur des
alten Weimar. Man vergißt darüber ganz. daß Thüringen
zugleich Heimat des Muſikergeſchlechts der Bach iſt und daß
der Schöpfer der Matthäus- Paſſion in Eiſenach Arnſtadt,
Mühlhauſen und Weimar gelebt und gewirkt hat. Jn Wei-

weitergeführt haben. So wird denn bei dem hiſtoriſchen Mu-
ſikfeſt, das am 24. und 25. September in Rudolſtadt ſtatt
findet, auch die alte Thüringer Muſik eine beſondere Rolle
ſpielen. Um aber dieſes Feſt auch weiteren Kreiſen zugän
lich zu machen. hat die Volkshochſchule Thüringen für ihre

am Sonntag den 25. September eine größere Anzahl Plätze
geſichert. An dieſem Sontag finden zwei Konzerte ſtatt. bei
denen der berühmte Berliner Madrigal-Chor ſowie namhafte
Soliſien mitwirken. Das Vormittagskonzert bringt aus
ſchließlich Wirke aus der Thüringer Muſikerfamilie Bach das
Nachmittagskonzert das gewaltige Oratorium „Saul“ von
Händel. Es iſt ſicher als ein weſentlicher Schritt auf dem
Wege zur volkstümlichen Kunſtpflege zu begrüßen, daß die
Volkshochſchule Thüringen nun auch weniger Bemittelten die
Teilnahme an ſolchen Veranſtaltungen möglich macht. Sonſt
werden ja heute Feſtſpiele und Muſikfeſte immer mehr zur
Angelegenheit von Kriegsgewinnlern und Ausländern.

Führung des Doktortitels durch Militärperſonen.

itels in den üblichen abgekürzten Formen vor dem Name
ſag er der militäriſchen Dienſtgradbezeichnung) zu füh

Der Metallarbeiterſtreik in Merſeburg beendet.
Wie wir erfahren, haben ſich bei den Tarifverhandlungen

Arbeitgeber und Arbeitnehmer der Blancke'ſchen Fabrik ge
einigt. Von morgen ab wird alſo dort die Arbeit wieder
aufgenommen.
--———«—vnW-—v———vrCEW-Aus Kreis und Nachbarkreiſen

Tödlicher Vnglüdsfall.
Halle, 5. Sept. Heute morgen wurde ein aus Oppin

ſtammender Arbeiter mit ſeinem Fahrrade beim Ueberfahren
des Fahrdammes in der Merſeburgerſtraße von einem Stra
ßenbahnwagen erfaßt und überfahren. Der Mann. dem
beide Beine abgefahren und der Kopf ſchwer verletzt wurde,
iſt nach Einlieſerung im Krankenhaus Bergmannstroſt ver-
ſtorben. Die Schuld ſoll den Radfahrer ſelbſt treffen.

30. Wagenbauer- und Stellmzacher-Bundestag.
Halle, 5. Sept. Der 30. Wagenbauer und Stellmacher-

tag des Bundes deutſcher Wagenbauer- und Stellmacher-Jn-
nungen wurde in Halle abgehalten. Die Tagung war mit
einer Fachausſtellung verbunden, die von verſchiedenen Fir
men aus Halle, Leipzig. Erfurt, Berlin, Spandau. Halber
ſtadt, Stuttgart, Liegnitz und Remſcheid beſchickt war. An
den Verhandlungen nahmen über 400 Deligierte aus allen
Gegenden Deutſchlands teil, außerdem war eine große Anzahl
von Fachgenoſſen aus Nah und Fern erſchienen. Nach einem
Vortrag des Verwaltungsdirektors Thie r-Halle, über die
Genoſſenſchaſtsfrage und ihre Bedeutung für das Gewerbe
wurde eine Entſchließung angenommen, in welcher der Bun
destag den angeſchloſſenen Korporationen und Einzelmitglie
dern die Mitgliedſchaft bei beſtehenden genoſſenſchaftlichen
Kreditorganiſationen empfiehlt. Ueberall wo es notwendig
erſcheint, ſind Fachgenoſſenſchaften zum gemeinſamen Einkaufe
von Halbfabrikaten, Werkzeugen und Geräten zu bilden. An
den Verbandstag ſchloß ſich der Verbandstag des Unterver-
bandes Provinz Sachſen-Anhalt und eine Konferenz der
Unterverbandsvorſtände.

Nachſpiel zum Ueberfall auf den Kröllwitzer Kriegerverein.

Halle, 6. Sept. Wie der „Klaſſenk mittgeſtern vormittag in Kröllwitz und e le i
in Giebichenſtein einezahl Jugendgenoſſen, außerdem etliche altere Miniieder des ling

lin rufen laſſen, um ihm Vorhaltungen darüber zu machen

Bayern nur anwendbar, wenn ſie zu Gewalttaten und zu

Ichungen zwiſchen dem franzöſiſchen und engliſchen Finanz

erobern, ſondern in Deutſch Oeſterreich einzufallen und die
Regierung zu zwingen, die Erklärung abzugeben, für alle Zei

ſten auf Weſtungarn zu verzichten.

meldet wird, iſt der „Prawda“ eine Liſte von 61 Perſonen
überreicht worden, die bei der jüngſten Verſchwörung gegen
die kommuniſtiſche Regierung erſchoſſen worden ſind. Unter
dieſen Opfern befinden ſich eine Anzahl hervorragender Ver-
treter der Wiſſenſchaft und Literatur, wie Prof. KoslawskSodmr ren rn hat lege daß n fenſ poldaten, die den Berechtigungsnachweis zur Führung desDoktortitels oder ſonſtiger akademiſcher Grade und Würden z dene Offiziere, Siudenten, Matroſen und Frauen.

erbracht haben, auf ihren Antrag in allen dienſtlichen Schrift-
ücken, Rangliſten uſw. unter Beifügung des betreffenden

mit dem Vertreter des Daily Telegraph“ in Eskeſhir er
klärte König Konſtantin, die Griechen wollen ſich nach Zer

Iſtörung der Militärdepois und nach Uebernahme des rollen
den Eiſenbahnmaterials wieder auf Angora zurückziehen.

Letzte Depeſchen
Die Spannung Berlin München.

München, 6, Sept. Die Hochſpannung zwiſchen Berli
ind München iſt durch die neue Rede Dr. Wirths weiter ver

daß die bayeriſche Regierung die Reichsregierung nicht gegen
ie Angriffe bayeriſcher Blätter ſchütze. Die bayeriſche Regie

ig hat darauf erklärt, vaff der Ausnahmezuſtand in Bayern
nicht dazu mißbraucht werden dürfe, irgendeine Regierung
gegen Angriffe der Preſſe zu ſchützen. Dafür genügten di
Strafgeſetze. Gegen die Preſſe ſei der Ausnahmezuſtand in

Störung der öffentlichen Ordnung auffordere, Darauf hat de
Reichskanzler erwidert, er müſſe es ſich überlegen, vb er dem

des in Bayern vorſchlagen ſolle. Der Antrag dazu im Ueber

Piermont Morgan in Berlin.
Berlin, 6. September. (Eig. Drahtber.) Das Haupt der

Newyorker Weltbank, Piermont Morgan iſt 5 Tage lang
ſincognito in Berlin zu Gaſt geweſen. Ueber den Zweck ſeines
Berliner Aufenthaltes werden ſehr widerſprechende Angaben
gemacht, er ſoll hier mit einem führenden Bankier Verbindun-
gen angeknüpft haben.

Finaunzbeſprechungen in London
Paris, 6. Sept. (Eig. Drahtber.) Wie „Parifien“ aus

London meldet, werden wahrſcheinlich am Sonntag in Lon-
don über die Frage des Pariſer Finanzabkommens Beſpre-

miniſter ſtattfinden.

Entente-Ultimatum an Ungarn.

Zum Kampf ums Burgenland.

Bericht machen die Ungarn die größten Anſtrengungen, die

bringen. Der Plan iß, nicht nur ganz Weſtungarn wieder zu

Die kommnuniſtiſche Blutherrſchaft.
Paris, 6. Sept. (Eig. Drahtber.) Wie aus Helfingfors ge

der Geſchichtsprofeſſor und Dichter Gemilecks, ſowie verſchie-

Die Auswertung des griechiſchen Sieges-
London, 6. Sept. (Eig. Drahtber.) Jn einer Unterredun

Kröllwitzer Bildungsvereins, verhaftet worden. Sie werden
beſchuldigt, am Sonntag vor acht Tagen an der Bergſchenke
den dort ſein 50jähriges Stiftungsfeſt feiernden Kröllwitzer
Kriegerverein überfallen und ſich deshalb des Landfriedens-
bruchs ſchuldig gemacht zu haben. Wir haben ſeinerzeit über
dieſen ſtandalöſen Ueberfall berichtet, wo rühige, friedliche
Bürger von einer Horde junger Burſchen überfallen und miß-
handelt wurden.

Zwiſchenſemeſter für Mediziner.

Halle, 6. Sept. Das Kriegsgefangenenamt der deut
ſchen Studentenſchaft (Halle, Alte Promenade 5 II) teilt mit:
Der Ferienkurs für Mediziner in Halle beginnt am 15. Sep
tember. Perſönliche Meldungen bei dem Univerſitätsſekre
tariat vom 12. bis 18. September (Ausweife und Militär
papiere l). Exmatrikulation an der Stammunverſität nicht er
forderlich, da keine Jmmatrikulation in Halle ſtattfindet. For
melle Anerkennung kann erſt durch den Reichsrat nach deſſen
Zuſammentritt erfolgen. Voranmeldungen erbeten an oben
genanntes Amt.

Der Gründer des Turnvereins und der Feuerwehr F.

GroßCorbetha, 6. Sept. Am Montag früh entſchlief
plötzlich der Schneidermeiſter Auguſt Gratz, eine weit be
kannte und verdienſtvolle Perſönlichkeit. Gratz gründete vor
nahezu z r den hieſigen Turnverein und die Feuer
wehr, deren bei er ſeit der Gründung Vorſitzender war.
Auch die Sanitätskolonne verdankt ihre Entſtehung dem Ver
ſtorbenen, der das Kriegsverdienſtkreuz erhielt. Die Deutſche
Turnerſchaft ernannte noch vor kurzem Meiſter Gratz zu ihrem
Ehrenmitgliede.

Aus Provinz und Reich
Kleine Tagesnachrichten.

roſt trat im oberen Vogtlande heuer be
Jn Dresden

Reichspräſidenten nicht die Aufhebung des Ausnahmezuſtan

Wien, 6. Sept. (Eig. Drahtber.) Nach einem zuverläſſigen

abſ Straßein Mann über

e

einem Automobil zu Fall gebracht und ſchwer verletzt.
Chemnitz fuhr ein Automobil dürch Platzen eines Reifen
gegen einen Baum. Die Jnſaſſen wurden mehr oder minder
ſchwer verletzt. Als erſter weiblicher Standesbeamter
im Kreiſe Goslar wurde dieſer Tage Frl. Sophie Haaſe

ihren. z Bad Slſter wurde eine Radfahrerin

aus Gielde vereidigt. Das bekannte Schloß Stiege iſt
s gründlichem Umban zu einem Kurhaus, Sanatorium
nd Erholungsheim umgewandelt.

Sittlichkeitsattentäter.

F Sangerhauſen, 5. Sept. Auf dem Felde zwiſchen San-
gerhauſen und Walkhauſen wurden ein 18jähriges Mädchen
und ein jüngeres Mädchen von einem Manne angehalten, der
ich ihnen als Arzt vorſtellte und ſie .nnterſuchen“ wollte.
Bei dem älteren Mädchen nahm er unſittliche Handlungen
vor. Der angebliche Arzt, ein Kaufmann aus Magdeburs
wurde verhaftet.

r Neue Streiks
x Magdeburg, 6. Sept. Laut Blättermeldungen ſind in

Magdeburg die Transportarbeiter wegen Lohnforderungen in
den Ausſtand getreten.

Eſſen, 6. Sept. Aus Eſſen wird gemeldet, daß auf der
eberKruppſchen Zeche SelzerNeuackt die Belegſchaft ſtrerkt, weil

wachungsausſchuß des Reichstages iſt drei Tage vor Erzber-
igers Tod von Seiten der U. S. P. eingebracht worden. Die
Münchener Neueſten Nachrichten“ bezeichnen die Art der Ber
liner Regierung, die Weimarer Verfaſſung zu wahren, als
vormärzlichen Abſoklutismus.

einige Zechenſchmiede, die am Mittwoch ohne Erlaubnis ihre
Arbeitsſtätte verlaſſen hatten, um an der Erzberger-Demon-
ſtration teilzunehmen, beſtraft worden waren.

f Siegen, 6. Sept. Der Streik der Metallarbeiter auf dem
Siegener Eiſenwert hat ſich weiter ausgedehnt. Die Arbei

terſchaft der Lokomotivfabriken ſowie alle Werke in Freuden
ſtadt haben ſich dem Streik angeſchloffen. Jn Hamburg
ſind die Holzplatzarbeiter und Flöſſer ausſtändig.

Räuberiſcher Reberfall auf eine Poſtagentur.
Liebenwerda, 5. Sept. In Hohenleipiſch wurde das Poſt

amt von zwei Räubern, denen annähernd 20600 in die
Hände fielen, ausgeraubt. Die Fremden beſtellten beim Poſt
Iverwalter Lentzſch ein Telephongeſpräch nach auswärts und
Eſchlugen den Beamten, als er das Geſpräch anmeldete, hinter
Frücks nieder, knebelten ihn und fuhren auf Fahrrädern mit
dem Bargeld der Poſtkaſſe davon.

Terror ohne Ende.
Eisfeld. 5. Sept. Nachdem hier auf der Straße eine

Kommuniſtenverſammlung ſtattgefunden hatte, zogen Kommu-
niſten mit einem Sowjetbanner in eine Verſammkung, in der

Herr v. Eichel-Streiber ſprechen wollte. Es kam dort zu Un
ruhen, die ſich auf der Straße fortſetzten, wobei Herr v. Eichel

Wien, 6. September. (Eig. Drahtber). Die Aklierten tätlich angegriffen wurde.

haben der ungariſchen Regierung ein befriſtetes Ultimatunß
überreicht, in dem die Räumung der laut Friedenvertrag an
Oeſterreich abzutretenden Gebiete verlaugt wird. Das Ulti-
matum läuft am nächſten Tage nachts 2 Uhr ab.

mar ſind auch ſeine genialen Söhne geboren, die ſein Werk

Extrunken.
4 Coswig. (Anh.), 5. Sept. Der 13 jährige Sohn Der

Ewitwe Beſter wollte zwiſchen zwei Kähnen eines vorbeifah-
renden Schleppzuges hindurchſchwimmen. Dabei ging er

unter und ertrank. Ein anderer Kanbe, der ebenfalls dies
verſuchte. kam mit Verletzungen am Rücken davon.

Beim Rangieren überfahren
Witttenberg, 5. Sept. Ein ſchwerer Unglüchsfall ereig-

nete ſich auf dem hieſigen Rangierbahnhof. Der Bahnunter
J bewaffneten Scharen in Weſt- Ungarn auf 300 600 Mann zuTeilnehmer und Höhrer in allen Städten ſich für die Konzertes ſf 9 ß haltungsarbeiter Willi Schuhmann aus Pattin wurde dir

den Anprall eines Wagens beim Ranagieren auf das Gleis
geworfen und von einem nachfolgenden, mit Bodenmaſſen

beladenen Wagen überfahren.
Eröffnung der Breslauer Herbſtmeßte.

Breslau, 4. Sept. Die Breslauer Herbſtmeſſe wurde
heute durch einen Feſtakt int Marmorfaal der JFahrhundert-

halle eröffnet. Anweſend waren als Vertreter des Reichs
wirtſchaftsminiſterinms Miniſterialdirektor v. Schönbeck. als
Vertreter des Handels miniſteriums Miniſterialrat Voſſe, die
Herren Piper und Gineß für die Sowijetregierung der Vige-
präſident der Handelskammer in Reichenberg v. Kimmermann
ſowie andere ausländiſche Gäſte, ferner die Spitzen der Re-
gierungsbehörden in Breslau und Schleſien, Vertreter von
Handel und Gewerbe, Vertreter der Vreſſe und geladene
Ehrengäſte. Der Vorſitzende der Breslauer Meſſegefellſchaft,
Stadtrat Le ß. bearüßte die Erſchienenen, dankte den Ver-
tretern der Behörden für ihre Unterſtützung und ſprach die
Hoffnung auf weitere Beihilfe ſeitens der Reichs- und Lan-
desbehörden aus. Oberbürgermeiſter Dr. Wagner betonte
die politiſche Bedeutung der Meſſe in völkerverſöhnendem
Sinne und ſchloß mit dem Wunſch. daß ſie eine weitere CEtabpe
auf dem Wege zum Aufftieg unſeres Vaterlandes fein möge.
An den Feſtakt ſchloß ſich ein Rundgang. Die Meſſe iſt reich
beſchickt. ſo daß Räumlichkeiten in dem abgebauten Zoolo-
giſchen Garten zu Hilfe genommen werden mußten. Das Ge-
ſchäft war bereits am heutigen erſten Tage ein glänzendes,
namentlich in der Textilbranche.

Ein neuer amerikaniſcher Ueberdregdnornght.,
London, 5. Sept. Wie aus London gedrahtet wird, iſt in

Camden (Rew Jerſey) der neue amerikaniſche Ueberdread-
nough Waſhington vom Stapel gelaſſen worden. Das
Schiff hat ein Deplacement von 32 000 Tonnen und eine Be
ſtückung von acht 40-Zentimeter- Kanonen ferner 14 Schnell
feuergeſchütze von 122 Zentimeter.

4Kunſt und Wiſſenſchaft
Geheimrat Abderhalden bleibt in Halle. Wie wir erfah-

ren, bleibt Geheimrat Abderhalden, der hervorragende Phy
ſiologe der Univerſität Halle erhalten. Nach langen Verhand-
lungen mit der ſchweizeriſchen Regierung und dem vreußiſchen
Kultusminiſterium hat ſich der Gelehrte dazu entſchloſſen in
Halle zu bleiben und den an ihn ergangenen Ruf an die Uni
verſität Baſel als Nachfolger von Profeſſor Bunge abzulehnen.

Ernennung. Der Privatdozent an der Univerſität Göttin-
gen, Dr. Friedrich Neumann, iſt vom 1. Oktober 1921 ab zum
planmäßigen außerordentlichen Profeſſor der deutſchen Spra-
che und Literatur in der Philoſophiſchen Fakultät der Univer
ſität Leipzig ernannt worden.

Wettervoraus ſage
Mittwoch, den 2. September.

Heiter, trocken, nachts kühler; nicht ſchnelle Erwärmung.
e

Verantwortliche Redaktion: Politik. örtl. und prov. Teil
Dr. Hahlo. Sport: M. Hochheimer. Anzeigen
H. Baltz. Druck und Verlag: Merfeburger Druck und
Verlagasanſtalt L. Baltz, ſämtlich in Merſeburg.

Die heutige Nummer umfaßt 6 Seiten.

cv„voxoof—sJ



und Enkelin

geb. Berndlt

Roter Feldweg 8.

Heute morgen entschlief sanft in der Klinik

in Halle meine innigstgeliebte Gattin, unsere treu-

sorgende Mutter, unsere herzensgute Tochter

im blühenden Alter von 30 Jahren.

krau Frieda San

Merseburg, den 5. September 1921.

Im tiefsten Schmerz

Franz Sand nebst Kindern
Eltern und Groheltern.

Die Beerdigung findet Donnerstag nachmittag 5 Uhr von der
Kapelle des Altenburger Friedhofs hier, aus statt.

Ferd. Hahmann, Naum-
burg a. S.; Karoline
Buchholz 61 J., Naumburg
a. S.; Stationsmeiſter Karl
Becker, 61 Jahr, Nieder
ſchmon.

—mDDJ

FamilienNachrichten.

Verlobt. Frieda Leidiag,
geb. Rieger, Kreutz mit
Stadtſekretär Ernſt Kalt-
hoff, Querfurt.

Geboren. 1 T. Fritz
Freitag und Frau Toni
geb. Fröhlich, Größnitz.

Geſtorben. Pfarrer und
Superintendent i. R. Carl

JIlmenauChür.lastitut Boltz Fini.-Abitar.

„Tovrpedo““
modernsteSchrejbmaschine

ertrotunCustav Engel Sohne mersedurg

Tel. 203.
Reu eingeführt: Schreiösmaſchinen Unterricht zu

mäßig. Preiſen. s eders t

rnguien von 92 Uhr

Heeresheständen
auf den Lägern: in Halle a.

I Zarbarastr. 2 Beraburgerstr. 15
M (A(rüheres Artl.-Depot) eJ Ptferdegeschirro ſerseh. Gebrauchs S

und (Geschirrteile gegenständeo

S keläwagen ächa SS Wagonenbehörtene Weldungsettte S

Stiefel 3Stacheldraht à z
S kFeldküchenkesselKisten S5huhwerh
S und andere Gegenstände.
Verkauf mur gegen Barzahlung.

Reichstreuhandgesellschaft
Aktiengesellschaft,

Aweigstelle Halle ga, S.

d. Otto Berrmunn
Halle a. S. Hagdeburger Strahe 9

Groß Handlung inherrenstoffen Rleigerstoſſelt

und allen Baumwoll waren.
Für Schnittwaren Geschafte, Händler und Schneider-

geschaäfte güostiger Einkauf 2u Tagesprelsen,

Lagerbesuch lohnend. o

Einzelverkuf aus

a rn
Von der Reise

zurück!

Dr. Franke,
Facharzt für

Ohren-, Nasen-, Halsleiden

Sprechst. werktagl.

8 10, 3-5
Mittw. u. Sonnab. nur 8-1 l.

a a a m a aNach Fertigſtellung meines
Neubaues empfehle ich be

ſonders preiswert:
Schlafzimm. Einrichtungen
m. echtem Marmor u. Drell
matratzen von 2900 an,
Einzelne Bett

ſtellen von 175
Kücheneinrich

tungen vona e Sreibtiſmſepe
Eiche m. Kunſtlederpolſter
Stck. 200.

Speiſezimmer, echt Eiche,
gute Arbeit, äuß. preisw.

Gelegenheitskauf
1 Büffet, Eiche, innen Ma

hagont, 1,40 br., 2950.
Bequeme Zahlungsbeding
ungen, Transport auch nach

außerhalb frei.

Hugo Lichtenfeld,

Ammendorf
Regensburgerſtr. 12,

Fernſpr. 215.

kann geheilt werden.
Sprechſtunden in Halle, Paar ſchwarze Damen1

frREimicTE
M

Kammer Lichtsviele
Kleine Ritterstrasse 3

h 529.
Grosstadtmädels!

III. Teil.
Gewaltiger Sitten- uod Aufklärungsfilm
in 6 Akten aus dem Nachtleben der

besseren Lebewelt Berlins.
tHlaupitdarstellerin: Colette Corder.

Auberdem nur erstklassige Kanstler und
Käastlerinnen.

Das Rattenloch!
Der grobe Stuart-Webbs-Detektiv-Fllm

in 6 Akten. klauptrollen:
Grete Reinwald, „Ernst Reicher“.

und Elend“,

7 Akte
Anfang 5 Vhr? Zweite Vorstellung 7 Uhr.

2 Riesenprogramme, was in keinem Großstadt-Iheater geboten wird.

HEATERM
Modernes Theater

Programme von Dienstag pis Donnerstag:

Der Veberfall auf den
Europa Express!

Detektiv-Sensations-Film in 6 Akten. Lisa
Lorm, Heinrich Schroth u. Fritz Greiger.

Sensation über Sensation!
Morel, der Meister der Kette!

III. Teil der Spinnen.
Zwei Abschnitte aus dem Leben eines
Abenteurers nach dem Koman Glanz

räühmte Abenteurer Louis Ralih.

Grosse Ritterstrasse 1
Tolophon 529.

Hauptdarsteller: Der be-

7 Akte!

JIIIIIXIX M n„Aheingold
Tüglich ab 5 Uhr im Kaffee
Künstler- Konzert.Anny III II

ſMſſffſfſſſſin

Mittwoch,
halbſchuhe, faſt neu, zuten Senneent tn r Auch iſt vdt den 7. September:

n e rer Kr. ZallDr. m W re erts worden. Bitte geh Be
her.Be e W re 17 p. à B. Görlach-Orcheſter.e re 29

m t r 2 4 e C
in Macco Baumwolle Netzfilet

ür

2 Sommer- Hemden, JackenHerren Aeoseon
Sommer Jacken, -Korsett-Damen schoner, -Reformbeinkleider

Sommer- Unteranzüge mitKinder und t Aermel, in Macco und 1
weiss, für alle Grössen lagernd

5 Sommer-Reform- Bein-Mädchen kleider in marine

Kindersöckchen mit Wollrand
in sehr reicher Auswahl gute Qualitäten

Achtung
Korſetts-Leibchen und

Büſtenhalter werden aus
c mitgebrachtenStoffen fach-
gemäß modern und preis-

wert angefertigt. Des-
gleichen gewaſchen u. aus-
gebeſſert. Auch Hohlſaum-
u. Kettenſtichſtickerei wird
angefertigt.
Fr. Anna Schulze, Domſir.9
(im Schokoladengeſchäft.)

g Kaucher
finden

r igarren,igaretten,
Tabak, Kautabak
in grosser Auswahl zu
äußerst billig. Preisen

bei

Robert Müller,
Merseburg, Neumarkt 24

Vogelbauer
mit Ständer, (Nußbaum),

ſowie ein Hebebaum

für Transport, zu ver-
kaufen. aWMeuſchau Nr. 17. 1 Trp.

Beſicht. ab 6 abds..

Markt en Da mann rigSpar -Vorela

II n ttn im inII in 1in N in i

u m

an I

emp fielrlt
J

Hälterſtrabe 4.

JVNni

i

n

von
tltttttkt

Hruckſachen
IucuuuhWuh

M n

in D77 nur r v 4unler Berwendung von erſtklaſſigen gigzelne öbel je er

MWuBcC u artQualikäls Napieren gmpaehtt ir oder 4us-

n r lexrner zur Herſtellung vonl un III in III üſſhenſidſinnl 5 Sehaihle
SKFatalogen u. reisliſ ken oiarix

u

Merſeburger
Druck und Verlagsanſtalt

(J. Baltz)
Telephon 100.

ſen Kneet s
preis et frei

ie eferung

III l m

e

n
Speisezimmer
Herrenzimmer
Schlafrimmer
küchen uad

HalleH., Gr. Mäykerstr. 26
lich r ele

am Katskeller.
l

lernt leicht laufen,ßaby wenn als stärkende,

leichte Einreibung der Bein-
muskeln u. Sehnen Dr,
Bufleb's extra starker

Arnikafranzbranntwein
angewendetwird. à Flasche Mk.
Zu haben bei: Kurt Atszoel,

Adler-Drogerie.

II I
J ſ.

Stadttheater Halle.

Mittwoch, abends 7
Barbier von Sevilla
Donnerstag, abends 6!/, Uhr

Die Walküro.
Freitag, abends 7/, Uhr

Die Rüuber.
Sonnabend, abends 7/, Uhr:
Barblier von Sevilla
Sonntag, nachm. 3 Uhr
Die goldene Mva.

DSonntag, abends 6 Uhr

Sportwerein von 1899

Merſeburg e. D.
Mittwoch, d. Sept. 1921.
abends 8 Uhr im Caſino:

Monatsverſammlung.

Vollzähliges Erſcheinen der
Mitglieder erforderlich.

Der Vorſtand.

969
Guche für meine Tochter

(15 Jahre)

Stellung
bei Familen-Auſchinß.

K. Berlin,
Cröllwitz bei Dürrenberg

9 009 009
o e a e n e dWollen Sie ſich ſchnell einen

hohenKebenverdienſt
verſchaffen, durch welchen Sie
ohne mit Jhrem Namen her
vorzutreten, hohe Einnahmen
ſich verſchaffen können, ſoſenden Sie mir Jhre Adreſſe
unt. 81/21 a. d. Expedition.

Jung. Mädchen welches
ſchon in herrſch. Häuſern
gedient hat u. gute Zeugn.
aufw. kann, ſ. Stellung als

Alleinmädchen.
Offert. unt. 180/21 an

die Exp. dieſes Blattes.

Statt Zwangsmieter!

Berufstät Akademiker
ſucht zu ſofort oder ſpäter
behagl. möbl. Zimmer
(el. Licht) in gutem Hauſe.

Offert. unt. 179/21 an
die Exp. dieſes Blattes.

Ganberer Hanowerzer

ſuche ſofort Raum
kleinen

als Werkſtatt.
Offert. unt, 178,21 an

die Exp. dieſes Blattes.

Apotheker, „verheiratet,
ſucht zum 1. Oktober
zwei möblierte Zimmer,

vder leereevent. m. Wege e e

Off. an Dom-Apotheke

h ch c
fuhball.

h

Termintisten
1921/22

vorrätig
Geschaftsstelle dieser
Zeitang, Häalterstr. 4.

Iel. 100,
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Beilage zu Ar. 208 des Merſeburger Tageblattes

Die Abwanderung des Deutſchtums aus dem Oſten.

Am Ausgange des Weltkrieges lebten in dem Gebiet zwi-
ſchen Oder Und Ural, d. h. auf dem europäiſchen Koloniſatt
onsboden der Germanen nördlich der Karpathen, rund 3 Milll
onen Deutſche davon etwa 2 Millionen in den Grenzen des
ehemaligen ruſſiſchen Reiches und der Reſt in den an Polen
abgetretenen preußiſchen Provinzen Weſtpreußen und Poſen.
Nach der neuen Grenziehung von Verſailles verſchob ſich die
Verteilung dieſes Deutſchtums derart, daß die Republik Polen
rund 2 Millionen Deutſche Rußland und ſeine übrigen Nach-
folgeſigaten die reſtliche Million umſchloß. Am Ausgange des
Jahres 1921 werden ſchätzungsweiſe nur noch 2 Millionen
Deutſche in dem ganzen außerdeuntſchen Gebiet zwiſchen Oder
und Ural leben, davon 128 Millionen in Rußland und den
anderen Randſtaaten.
drei Friedensfahren von ihrer Scholle zum Teil in die alte
Heimat zurückgedrängt, zum anderen Teil durch Krieg. Mord.,
Hunger und Peſtilenz vernichtet. Jeder drikte deutſche Ko
Loniſt in Oſteuropa iſt aus der Front geſchieden ein wenig
erkannter Kriegsverluſt mit unabſehbaren Folgen.

Jm Baltikum fing die Vertreibung unſerer Landsleute an,
die dort, etwa 200 000 Seelen ſtark, wohnten und zu ihres
Beſtandes erſchlagen oder in das Reich vertrieben wurden.
Es folgte die Vertkreibung der halben Million aus Polen. Jn
dieſen Wochen endlich dringt zu uns die Kunde von der wohl
reſtloſen Vernichtung der 400 000 Deutſchen im Wolgagebiet.
Katharina II und Alexander I hatten die Koloniſten in den
Mamnifeſten von 1763 und 1804 in die unwirtliche Tataren-
ſtcppe gelockt. Deutſcher Fleiß hatte das Land um Saratow
und Samarg in einem Jahrhundert zur Kornkammer Ruß-
lands verwandelt. „Was findet ihr da wunderbar“, ruſt der
bekannte Panſlawiſt Danilewski in ſeinem 1862 erſchienenen
Roman Flüchtlinge in Neurußland“ aus „ein Deutſcher ver-
mag alles und noch dazu kein ruſſiſcher, ſondern ein auslän-
diſcher Deutſcher, ein ſchwäbiſcher Schwabl“ Jn Rußland
erkannte man den Wert dieſer deutſchen Koloniſation und ging
ſogar in der nationaliſtiſchen Stolypinſchen Agrarreform da-
ran, den Gewinn ihrer Leiſtung zu beſchneiden und einzu-
ſchränken. Jn Deuiſchland waren die Leute an den Fingern
einer Hand zu zählen, die ſich ihrer fernen Brüder an den
Ufern der Wolga erinnerten. Was für ein Erſtaunen ging
doch durch die Reihen der deutſchen Soldaten, als inmitten
der Unterſchriften eines ſoeben eingelieferten Gefcüngenen-
transports unter einer Wechſelquittung für Rubelgeld hinter
einem unverfälſchten deutſchen Namen klar und Stolz die
Selbſtbezeichnung eines jungen Offiziers zu leſen ſtand:
Leutnant in ruſſiſchen Dienſten und deutſcher Koloniſt“. Ein
Bauer gus dem Poſenſchen, der vorn an der Front dieſes
Zeugnis las, verſprach, von jetzt ab ſich nicht mehr Beſiher“
zu nennen, wie es Mode war, ſondern Krloniſt“, wie es
beſſer und richtiger klinat. Für alle übrigen Kameraden aber
war es Kar, daß der deutſche Landsmann wenigſtens in der
erſten Rächt ſeiner Gefangenſchaft in das Biwak der Deut-
ſchen gehörtie, wo er von der Wolga berichten mußte, von ſeinen
Acckern und Kühen, von allem, was für ihn Heimat bedeutete
und Gegenſtand ſeiner Liebe war. Aus dieſem ſchlichten
Bericht aber leuchtete, wie das vor dent Feinde verdeckte Bi-
wakfeuer, die Erhabenheit des deutſchen Gedankens in der
Welt, der von ſchönen Worten nichts weiß, wohl aber von
verſchwiegener Arbeit und verborgener, Leiſtung.

In dieſen Tagen iſt an der Oſtgrenze des Reichs ein ein
ſamer Reiter erſchien en. Er ſelbſt verhungert und abgehetzt:
ſein Pferd ausgemergelt und zu Tode geritten. Der Reiter
iſt einer der wenlgen. die aus der aroßen Kataſtrophe an der
Wolga entkommen ſind. Er ſah den grauenhaften Tod ſeiner
Gemeinden, den keine Menſchlichkeit der „kultivierten“ Welt
mehr abzuwenden vermag. Er ſah das Sterben des Einzelnen.
der Alten und Jungen: er ſah, wie Mütter ihre Kinder in der
Wolga ertränkten. weil ſie, wie Hagar in der Wüſte. keine
Nahrung fanden und nicht mit anſehen konnten, wie ihre Kin
der am qualvollen Hungertod langſam dahinſtarben. Der
Reiter bringt in ſeinen Satteltaſchen Poſt von der Wolga.
Keine ergreifendere Lektüre wird erfunden als das Studium
dieſer Briefe. Es ſind ausnahmslos die Teſtamente eines
ſterbenden Volkes. Sie ſollten wie die Todeserklärungen Ver
ſchollener in jedem öffentlichen Aushang angeheſitet werden.
Denn wohl wiſſen die Deutſchen, daß die Reiter der Apo-

5 C S SUnter falſcher Fiagge.
With:.

(Nachvruck verboten.)

Er warf dem Baron einen letzten mahnenden Blick
zu und wandte ſich zur Tür. In dieſem Augenblick ge
chah etwas Unerwartetes. Man hörte das Knacken des

eleuchtungshebels, der am Pfoſten der Eingangstür an-
gebracht war, und die Anweſenden waren von tiefſter
Dunkelheit umhüllt. Volkhardt ſtieß einen Angſtruf aus
denn ihm war, als ſpürte er ſchon die z inger
des Mörders würgend an ſeiner Kehle. uch Wallberg
war naturgemäß aufs äußerſte beſtürzt. Er wollte nach
dem Hebel kaſten, und das Poltern eines fallenden Stuhles,
den er dabei umgeworfen, verhinderte ihn, etwas von den
Vorgängen zu vernehmen, die ſich blitzſchnell in der an
ſtoßenden Eingangshalle abgeſpielt hatten.

Denn nicht Riſtow war es geweſen, der die Be
(euchtung abgeſtellt hatte, ſondern es war durch eine Hand
bewirkt worden, die ſich aus dem Dunkel des Neben-
raumes nach dem Hebel ausgeſtreckt hatte. In der nächſten
Sekunde hatten zwei rieſenſtarke Arme von hinten her
den ſchon auf der Schwelle Stehenden umklammert, hatten
ihn vom Boden emporgehoben und ihn durch die Halle
bis zu der offenen, in den Garten hinausführenden Tür

Gleichzeitig aber hatte eine eindringliche Stimme
hm ins Ohr u„Sie Narr! ollen Sie denn durch Jhre Verrückt-

heit alles verderben
Noch ehe er zum Bewußtſein deſſen gekommen war,

was mit ihm geſchah, fand ſich Riſtow draußen unter dem
C nächtlichen Sternenhimmel. Die Stimme aber
prach weiter

„Wenn nur noch ein Quentchen n r in
Ihnen ſteckte, würden Sie Jhr Spiel wahrhaftig mit an
deren Mitteln zu Ende führen Es iſt ja ein Jammer,
ſich vorzuſtellen, daß das arme Mädchen trotz alledem
noch immer etwas für Sie empfindet.“

Es war ſeltſam, einen wie tiefen Eindruck dieſe Worte
auf Rolf Riſtow hervorbrachten. S

Noman von M

Eine Million Dentſche ſind in den

rn

Dienstag, den 6. September 1921

kalypfe durch die weite ruſſiſche Ebene jagen. Die einen
unter uns ſehen darin mit Genugtuung die Vergeltung für
den Wahnſinn des Bolſchewiſtenregiments, die anderen be
dauern das leidende ruſſiſche Proletarigt und verbinden mit
ihrer Humanität die Predigt von Klaſſentendenzen oder die
geiſtreiche Formulierung einer Front von Maxim Gorky bis
Gerhart Haupimann. Wer aber bedenkt, daß im Zentrum
aller Leiden unſere deutſchen Brüder an der Wolgg ſtehen?
Sie waren arbeitſam und darum wohlhabend, alſo mußte
ihnen zuerſt von den Praſſern im Kreml das letzte Vieh aus
dem Stall, das letzte Saatgut aus der Scheune geholt wer-
den. Mißernte und Dürre hat es oft an der Wolga gegeben,
doch die Koloniſten überſtanden immer die ſchweren Zeiten,
weil ſie Vorräte geſammelt hatten. Heute ſterben 400 000
Deutſche, die Vorhut unſerer Koloniſtenarmee. am Raubſy-
ſtem des allein ſelig machenden Kommunismus morgen wer-
den ihnen die Nuſſen in das barmherzige Grab folgen. Nur
die roten Herren der „neuen Zeit“ werden ſich beizei-
ten aus dem Staube machen. Schonheutebevöl-
kern ſie zu Hunderten das Deutſche Reich und
werden von einer verirrten Maſſe als Götzen verehrt.

Wann kommt das Ende dieſer ſchreckenreichen Zeit? Eine
Million Deutſche ſind in Oſteurdpa vom Koloniſtenboden ver
trieben. Die eine Hälfte wurde aus Polen verjgat, die an
dere kam in Rußland um,
Millionen auch noch ver kommen Soll niemals
land wollen wir fahren!“? An der Oſtgrenze des Reichs
ſteht ein einſamer Reiter. der den Weg zur rettenden Heimat
fand. Wir halten uns auf Parteiumwegen auf. Des Reiters
Schickſal iſt ein Appell an unſere zerriſſene Nation. Es ſagt:
der Tod ſteht an den Grenzen. Es ſagt dem weiten deutſchen
Land, daß es aufwachen ſoll. Es ſagt allen Tauben, Blin-
den und Toren unter uns, daß nach ſoviel Untergang und
Verwüſtung wenigſtens das letzte Saataut deutſcher Lebens-
kraft vor zerſtörender Zwietracht bewahrt werden muß zu neuer
Ausſagt und zu neuer Ernte.

Politiſche Rundſchau
Die Furcht vor der Wahrheit.

Längſt iſt es kein Geheimnis mehr: die Kriegstreiber der
Entente leben in Furcht vor der Wahrheit über den Krieg und
ſeine Urſachen. Die Lüge des Krieges wurde gekrönt durch
die Lüge des Friedens den Friedensvertrag. Die Wahrheit
wird den Ententevölkern auch heute noch vorenthalten, muß
ihnen vorenthalten werden, damit nicht das künſtlich aufgebaute
Kartenhaus, der Verſailler Friede, mit einem Mal zuſammen
brechen ſoll. Um beiſpielsweiſe dem franzöſiſchen Volke auch
noch über Krieg und Frieden hinaus die Wahrheit vorzuent-
halten, mußte in Frankreich ein Kabinett dem andern folgen,
ſchwang ſich ein Premier nach dem andern zur Macht empor,
auf dieſelbe falſche Vorſpiegelung hin, daß er genügend Milli-
arden aus Deutſchland heransquetſchen würde, um Frankreichs
Schulden zu bezahlen und Frankreich reich zu machen ohne zur
einheimiſchen Beſteuerung ſeine Zuflucht zu nehmen. Das iſt
natürlich unmöglich, und jeder dieſer Demagogen büßte ſeine
Macht ein, ſobald er, wenn ſeine Zeit gekommen, das Unmög-
liche, das er zu tun verſprochen hatte, nicht ausführen konnte.
Jn England erhielt ſich Lloyd George in der Macht, indem er
verſprach, er werde den Kaiſer hängen laſſen und Deutſchland
zur Begleichung von Englands Kriegsſchuld zwingen, wenn
die Wahlen ihm eine Mehrheit geben würden. Niemand
wußte beſſer als Lloyd George, daß dieſe beiden Verſprechun
gen falſche Vorſpiegelungen waren, und daß das, was er ver
ſprach, nicht ausführbar ſei. Aber der engliſche und der fran
zöſiſche Premier ſehen ſich dem Verlangen des Volkes gegen
über, ihre gemachten Verſprechungen zu erfüllen. Und beide
ſind aus rein perſönlichen, politiſchen Gründen übereingekom-
men, ſo zu tun, als ob ſie das Unmögliche ausführten. Sie
rechnen darauf, daß ſie ihre eigenen Völker ſchon noch ein Weil
chen zum Narren halten können, und ſie halten ſich in ihrer
Stellung, ſolange der Betrug möglich iſt. Das ſind die perſön
lichen Gründe, von denen die Pariſer und Londoner Politiker
in ihren Handlungen bewogen werden. Wehe den Staats-
männern der Entente, wenn einſt dennoch die Wahrheit über
den Krieg bei den Ententevölkern durchdringt! Wehe ihnen,

mehr der alte Koloniſtenruf von neuem ergehen: „Nach Oſt

nene

Drahtzieher von London und Paris die Verantwortung für
r e allein tragen. Sie jedenfalls wiſſen, weshalb ſie ſich

rchten.

erſt der Welt offenbar wird, daß nicht wir, ſondern die

Handlanger der Entente. e
Daß es in dieſer ſchweren Zeit der Not in Deutſchland mög-

lich iſt, offenen Verrat am eigenen, ſchwergeprüften Volke zu
üben, ſollte kaum glaublich erſcheinen. Und doch durfte ein
Blatt, wie die Berliner „Freiheit“, in ihrer Nr. 393 (vom 24.
Auguſt) über die Schuldfrage ſchreiben: „Wir wiſſen, daß der
deutſche Militarismus dieſen Krieg vom Zaune gebrochen
hätte, ſelbſt n es in jenen Ländern nur Engel gegeben
hätte!“ Man varf zu der „Freiheit“ ſtehen wie man will,
man darf ſelbſt von einem Vorurteil gegen den deutſchen
Militarismus der Porkriegszeit beſeelt ſein, es iſt und bleibt
angeſichts der Tatſache, daß nach eigenem Ausſpruch Lloyd
Georges der Friedensvertrag auf der Schuld Deutſchlands
baſiert iſt, ein Verbrechen an den deutſchen Volksgenoſſen, dem
deutſchen Militarismus die leicht zu widerlegende Behauptung
zu unterſchieben, er hätte den Krieg vom Zanne gebrochen,
„ſelbſt wenn es in jenen Ländern nur Engel gegeben hätte“.
Daß Deutſchland bei ſeiner ungeſchützten Lage mitten unter
gewaltigen und gewalttätigen Nachbarn beſonderen GrundSollen die zwei übrigen hatte, die Wehrkraft ſeines Landes nach Kräften auszubilden,
hat kein Geringexer als Lloyd George noch kurz vor dem Welt
kriege anerkannt. Zu Neujahr 1914 ſchrieb er im „Daily Chro-
nicle“: „Die deutſche Armee iſt eine Lebensnotwendigkeit nicht
nur für das Reich, ſondern auch für die Exiſtenz und Unab-
hängigkeit der Nation, da Deuiſchland von zwei Staaten flan-
kiert iſt, deren jeder eine faſt ebenſo ſtarke Armee unterhält.“
Daß Deutſchland trotz dieſer mißlichen geographiſchen und ſtra-
tegiſchen Lage aber den Krieg „nicht- vom Zaune gebrochenhat“, beweiſen ganz einwandfrei ſchon die Mobilmachungs
daten. Erſt nachdem Serbien am 25. Juli, 3 Uhr nachmittags,
Rußland am 30. Juli, 6 Uhr abends, Frankreich am 1. Auguſt,
4.40 Uhr nachmittags mobiliſiert haiten, erging am 1. Auguſt
1914, 5 Uhr nachmittags, der deutſche Mobilmachungsbefehl.
Es iſt alſo eine unwahre Behauptung, zu ſagen, der deutſche
Militarismus hätte dieſen Krieg vom Zaune gebrdchen, ſelbſt
wenn es in „jienen Ländern“ nicht nur Engel gegeben hätte.
Und daß es in „jenen Ländern“ nicht nur Engel gegeben hat,
beweiſt beiſpielsweiſe nur zu ſehr der Ausſpruch des engliſchen
Oberſten Alfred Gilbey, der als Vorſitzender auf einer General
verſammlung der London und Provinzial-Bank im Jahre
1916 ſagte: „Wir haben dieſen Krieg begonnen, um die indu
ſtrielle Macht und den ſteigenden Einfluß Deutſchlands auf
das internationale Bankweſen endgültig zu vernichten.
der Deutſche muß aus dem Wege geräumt werden. Das war
unſere Abſicht, als wir den Krieg begonnen haben; das bleibt
unſere Abſicht.“ Der Feinde Frohlocken ob der ſondecbaren
Auslaſſung der „Freiheit“ wird, das iſt das Bedauerlichſte,
leider ſobald nicht wieder verſtummen

Aus Stadt and Amgebung
Weiteres ans der neuen Fernſprechordnung.

Die neue Fernſprechvrdnung ſieht die Einrichtung einer
neuen Art öffentlicher Sprechſtellen vor. wie ſie bereits bei der
früheren bayeriſchen Telegraphenverwaltung mit Erfola in
größerer Zahl betrieben worden ſind. Es ſind dies die ae
meindlichen öffentlichen Sprechſtellen. Sie werden ohne Prü-
fung des Bedürfniſſes und ohne Erhebung der Einrichtungs-
gebühr und des einmaligen Fernſprechbeitrages auf Antrag
der Gemeindevertretung errichtet, wenn ſich die Gemeinde ver
pflichtet, unentgeltlich einen geeigneten Raum zur Verfü
gung zu ſtellen, die Sprechſtelle unter Einziehung der beſtim
mungsmäßigen Gebühren ohne Zuſchlag zu bedienen. Tele-
gramme anzunehmen und weiterzugeben, Telegramme an
Ortseinwohner aufzunehmen und zuzuſtellen. Perſonen im
Ort zu Geſprächen herbeizurufen, kurze Nachrichten von aus
wärts an Ortseinwohner zu übermitteln, die täaliche Be
kannigabe der Zeit. ferner Kreistelegramme und die Wetter-
vorherſage eutgegenzunehmen, letztere aushängen und den
Unfallmeldedienſt zu beſorgen. Die Gemeinde muß dabei eine
Mindeſteinnahme an Orts- und Ferngeſprächsgebühren von
500 jährlich gewährleiſten.

„Sie ſind es, Wisvert Ste Ja, vielleicht haben
Sie recht, mich für einen Elenden zu halten Aber i
glaube gar nicht, daß ich ihn wirklich getötet hättel Un
mit dem Moment, wo ich Angela wiederſah, war es ja
ohnehin meine Abſicht nicht mehrl Jch drang nur noch
bei ihnen ein, weil ich durch den Türſpalt des Barons
anſichtig geworden war. Er iſt ein armer, ſchwacher
Burſche, und ich wollte ihn warnen.“

„uUnſinn unterbrach ihn Gisbert. „IJch denke, Sie
hätten vorläufig genug mit Jhren eigenen Angelegenheiten
u ſchaffen Und wie tief Sie auch geſunken ſein mögen,
azu, wegen dieſes Paul Volkhardt ins Zuchthaus zu

kommen, ſind Sie doch immer noch zu ſchadel Jch bin
Jhnen von Berlin nachgefahren, um ein Unheil zu ver
hüten und ich verlange, daß Sie jetzt nach meinen Wei
ſungen handeln! Jch habe ein Nachtquartier für Sie,
und da werden Sie erſt einmal gründlich ausſchlafen

Willenlos ließ ſich der andere von ihm fortziehen, und
halblaut murmelte er dabei vor ſich hin

„Ja, ſchlafen Jch bin ja ſo müde ſo todmüde
mir iſt, als ob ich eine ganze oche hindurch ſchlafen

könnte, ohne zu erwachen

Angela war es, die das elektriſche Licht wieder an
gedreht hatte. Mit wirrem Blick ſchaute ihr Vater in dem
erhellten Raume um ſich, und in einem Aufatmen namen-
loſer Erleichterung hob ſich ſeine Bruſt, als er ſah, daß
Riſtow nicht mehr da war. fand ſich allein mit Wa

afen auch Angela war lautlos aus dem Zimmer
geſchlüp

„Jſt er fort, der Burſche Nun, bei Gott, es war zu
ſeinem Glück, daß er ſich noch rechtzeitig aus dem Staube

hat! Es tut mir leid, lieber Freund, daß Sie
ieſe widerwärtige Szene über ſich ergehen laſſen mußten

Aber es war nicht meine Schuld Sie haben dieſen Riſtow

in obekommen. ber dem Ru rn Tgenoß, ſoviel u das Anſehen

früher ekannt39 bin perſönli
mit ihmeinc t r gut. Er
ein lloſen Ee

Volkhardt nickte vedachtig und juchte ſeinem ſchwam
v Geſicht einen Ausdruck bedauernder Teilnahme zu
geben.

„Jawohl, ſo war es! Er iſt ein trauriges Muſter-
beiſpiel dafür, was das Laſter aus einem gut veranlagten
Menſchen machen kann. Jch kann Jhnen ja im Vertrauen
mitteilen, daß er vor Jahren um die Hand meiner Tochter
angehalten hat, daß ich ihn aber aus triftigen Gründen
abweiſen mußte. Er ſchuldet mir noch heute eine beträcht-
liche Summe Geldes denn ich hatte den redlichen Willen,
ihn vor dem Verderben zu bewahren. Zum Dank erzählt
er jetzt, ich hätte ihn ausgeplündert, und ſein armer Ver-
ſtand iſt durch die Trunkſucht bereits ſo verwirrt, daß
er ſich's vielleicht allen Ernſtes einbildet.“,

Baron Wallberg hatte ſich erhoben Es lag offenbar
nicht in ſeinen Wünſchen, weitere vertrauliche Mitteilungen
u empfangen. Und es klang ſehr kühl, da er um die
rlaubnis bat, ſich wegen großer Ermüdung nunmehr

auf ſein Zimmer zurückziehen zu dürfen.

10. Kapitel.

Der Herr und Meiſter
Die ſchlechte Laune, in die Paul Volkhardt durch den

nächtlichen Vorfall verſetzt worden war, hatte ſich auch am
nächſten Morgen noch nicht ganz verflüchtigt, und er er
widerte den Gruß ſeiner Frau, als ſie ſein Arbeitszimmer
betrat, nur mit einem ziemlich verdroſſenen Kopfnicken.

„Jch habe mit dir zu ſprechen, Paul ſagte ſie. „Du
mußt darum ſchon entſchuldigen, daß ich dich ſtöre

„Bitte erwiderte er kurz. „Aber ich möchte dich er
uchen, es kurz zu machen Zu vielem Geſchwätz fühle

mich nicht ſonderlich aufgelegt l
„Jch möchte dich fragen, warum du den Baron Wall-

heiß r racht und warum du ihn über Nacht hier be
alten haſt.“

Aergerlich ſchlug der Bankier mit der Fauſt aden Tiſch Sauſt ar
t Fortſetzung folgt.)
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Beihilfen an ehemalige Kriegsgefangene.
Zahlreiche ehemalige Kriegsgefangene haben Anträge aufeöbming oder auf Entſchädigung für in der Gefangenſchaft

abgenommene Sachen bei den Kriegsgefangenenſtellen ein
gereicht, die abgelehnt werden mußten weil ſie nicht recht
zeitig eingereicht waren. Da hierdurch häufig empfindliche
Härten entſtanden ſind, hat das Reichsfinanzminiſterinm ge
wiſſe Mittel bereit geſtellt, um bedürftigen Antragſtellern

Bei hilfen zu gewähren. Die Anträge auf eine ſolche Beihilke
ſind bei den Hilfsausſchüſſen für ehemalige Kriegsgefangene
zu ſtellen. Dabei ſind der Entlaſſungsſchein. und vor allem
der Ablehnungsbeſcheid der ehemaligen Militärbehörde mit
zubringen. Auch die Reichsvereinigung ehemaliger Kriegasge
fangener hat Anträge zur Verfügung. Die Feſtſetzung der
Höhe der Beihilfen erfolgt durch die Reichszentralſtelle für
Kriegs und Zivilgefangene. Berlin, unter anteiliger Ver-
teilung der vorhandenen Mittel. Mit einer Auszahlung
kann daher erſt Ende des Jahres gerechnet werden. Vom
Landeshilfsausſchuß für ehemalige Kriegsgefangene wird

dabei ausdrücklich darauf aufmerkfam gemacht. daß dieſe von
der Reichszentrale für Kriegs u. Zivilgefangene aufageſtelſten
Beſtimmungen nicht etwa geſtatten, daß nunmehr alle Heim-
kehrer ihre für die Zeit der Gefangenſchaft in Betracht kom
mende Löhnung erhalten. Eine Beihilfe kann vielmehr ledig
lich dann gewährt werden. wenn Löhnungszahlung oder
Entſchädigung wegen verſpäteten Antrages abgelehnt worden
ſind.

Für die chriſtliche Schule!
Nachdem bereits vor einigen Wochen der Zentralvorſtaund

der dentſchen Volkspartei eine Erklärung für die chriſtliche
Schule abgegeben hat. hat ſoeben der Reichsſchulausſchuß der
D. V. P. einſtimmig eine dahingehende Entſchließung ange-
nommen. Er tritt dafür ein, daß die alte chriſtliche Simul-
tanſchnle da erhalten wird, wo der Wille der Erziehungs-
berechtigten es fordert. Die konfeſſionelle Schule iſt als
Staatsſchule unter rein ſtaatlicher Aufſicht voll anzuerkennen.
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Aus Provinz und Reich
Notgeld gilt ab 30. September nicht mehr in Sachſen!

F. Leipzig, 6. Sept. Die Gültigkeit des Notgeldes hört für
Sachſen mit dem 30. September 1921 auf. Die öffentlichen
Kaſſen werden von dieſem Zeitpunkte an das Notgeld nicht
mehr annehmen. Nur die Ausgabeſtellen ſind verpflichtet das
Geld noch bis zum 31. Dezember 1921 einzulöſen.

Ungetreuer Angeſtellter.
Hersfeld i. Th.. 4. Sept. Ein bei der Firma Schilde

beſchäftigter Kaufmann Adolf Dörries hat im Laufe einer
längeren Zeit fingierte Bankkonten errichtet und Depeſchen
gefälſcht. Da er bei den ſtändig wachſenden Summen, die er
wegen ſeines Lebenswandels brauchte, ſchließlich keinen Rat
mehr wußte und die Entdeckung fürchtete. floh er. Jn Kaſ-
ſel ſtellte er ſich der Polizei. Die unterſchlagene Summe ſoll
mindeſtens eine Viertelmillion betragen.

Ein Opfer des kommuniſtiſchen Terrors.
F Chemnitz, 5. Sept. Jn der Nacht vom Sonnabend zum

Sonntag verſtarb der von den Kommuniſten gelynchte Fabrik
beſitzer Pfauter, der anläßlich einer Sedanfeier im Reform
gymnaſitum, die allerdings verboten war, beim Hereinſtürmen
der wütenden Menge einen Revolverſchuß abgegeben haben
ſoll. Durch dieſen Schuß wurde der Kommuniſt Gareis töd
lich verletzt.

Den Bater beſtohlen.
Chemnitz, 3. Sept. Hier hat ein 20jähriger junger Mann

ſeinen Vater um eine Geldkaſette mit 120 000 beſtohlen und
iſt damit flüchtig.

Der Zuſammenbruch der Sportkonzerne,
Dresden. 3. Sept. Die Jnhaber des ReichsKonzerns“,

die Brüder Woltermann, ſind von der Dresdener Kriminal
polizei verhaftet worden. Die Einlagen beziffern ſich auf
225 Millionen Mark. Die Unterbilanz beträgt 13 Millionen
Mark. Geſichert ſind 218000 an Bargeld und für 109 000
Mark Sachwerte.

Entdeckung einer Mordbande.
Berlin, 3. Sept. Der Berliner Kriminalpolizei iſt es

zetzt gelungen, ein ſchweres Verbrechen, das vor Jahres
friſt verübt wurde, aufzuklären. Es handelt ſich um die Ent-
deckung einer Mordbande, die Reflektanten auf ländliche
Grundſtücke aufs Land lockte, dort umbrachte und die An-
zahlungen raubte. Es iſt feſtgeſtellt worden, daß drei Grup-
pen dieſer Leute gewerbsmäßig dieſe Verbrechen ausgeübt ha-
ben. Der Haupttäter, ein 23jähriger Schlächter. Namens
Richard Peſchke, konnte feſtgenommen werden. Er hatte den
Kriegsbeſchädigten Franz Schröter aus Landsberg an der
Warthe wegen eines Verkaufs in die Nähe von Berlinchen
gelockt, dort erſchlagen und die Leiche in einem Garten ver
graben, wo ſie nunmehr aufgefunden wurde. Bei dieſer Ge
legenheit fielen dem Mörder 5000 in die Hände

Kandidatenaufſtellung für die Berliner Stadtverordnet. n
wahlen.

Verlin. 5. September. Mit der Kandidatenaufſtellung
für die Stadtverordnetenwahlen im Oktober ſind die Kommu-
niſten als erſte auf dem Plan erſchienen. Dabei hat Adolf
Hoffmann in ſeinem alten Bezirk ſchlecht abgeſchnitten: er
iſt einem jüngeren waſchechten Kandidaten der Sowietregie
rung unterlegen.

Juwelenraub.
Berlin. 4. Sept. Ein frecher ZJuwelenraub wurde in

dem Juweliergeſchäft von Müller in der Nettelbeckſtraße zu
Berlin verübt. Ein junger Mann ließ ſich dort am Tage vor
her goldene Damenarmbanduhren und Ringe vorlegen, wo
bei er bemerkte. daß er bei ſeinem beabſichtigten Einkauf
nicht über 30 000 hinausgehen wolle. Als er dann einige
wertvolle Stücke ausgewählt hatte. ließ er dieſe beiſeite le
gen mit der Bemerkung, daß er erſt ſeine Eltern fragen wolle.
Am nächſten Vormittag kam er dann wieder und ließ ſich die
Schmnckſachen nochmals vorlegen. Er fand jetzt die Preiſe
zu hoch und entfernte ſich wieder, um nochmals mit feinen
Eltern Rückſprache zu nehmen. Mittags um 1 Uhr kam er
dann zum dritten Male. Jetzt faate er, daß er entſchloſſen
ſei. die Ringe im Geſamtwerte von 45 000 zu kaufen. Mit
dieſen ging er an die Tür, als wenn er ſie bei Lichte anſehen
wollte. Dabei riß er plößlich die Tür auf und lief mit den
wertvollen Juwelen davon. Obwohl ſich die Verkäufer ſo
fort an ſeine Verfolgung machten gelang es dem Räuber doch
zu entkommen. Er ſprang an der Ecke der Kurfürſten- und
Landgrafenſtraße in ein Automobil und fuhr mit dieſem da
von. Die Ermittelungen der Kriminalpolizei haben auf eine
Spur geführt, die jetzt eifrig verfolgt wird. Dieſe Spur hat
auch ergeben. daß der Räuber es an verſchiedenen Stellen

Berichterſtatter über die Verleihung der Ehrenurkunde an

verſucht hat, ſeine Bente abzuſetzen, ohne daß ihm dieſes

Neue Raubüberfälle in Berlin.
Berlin, 6. Sept. Als in der Nacht zum SonnabendOrraſe Ribaneck ſich in der Reichenberger Straße befand.

wurde er von vier unbekannten Perſonen überfallen. Dieſe
ſchlugen ſo lange auf ihn ein, bis er mit ſchweren Kopfver-
letzungen zuſa Dann raubten ſie ihm wichtioe
Papiere das geſamte bare Geld und ergriffen die Flucht Der
Schwerverletzte wurde einem Krankenhaus zugeführt. Zu
gleicher Zeit überfielen vier Männer am Bahnhef Schmargen
dorf den 28 Jahre alten Dr. Erich Kuttmann aus Friedenan
und vlünderten ihn völlig aus. Trotz ſofortiger Verfolgung
der Täter entkamen dieſe in der Dunkelheit.

Herzſchlag eines Sängers während der Oper.
Berlin, 5. Sept. Während der heutigen Aufführung der

Verdiſchen Oper Aida in der Staatsoper brach gegen 9 Uhr
abends der Opernſänger Joſeph Mann plötzlich tot zuſam
men. Ein Herzſchlag hatte ſeinem Leben ein Ziel geſetzt. Die
Vorſtellung wurde ſofort ab gebrochen.

Zwiſchenfall in der Stettiner Stadtverordnetenſitzung
Stettin, 3. Sept. Zu einer erregten Sitzung kam es am

Freitag in der Stettiner Stadtverordnetenſitzung. Als der
Generalfeldmarſchall Hindenburg Mitteilung machte, erhob ſich
cuf der linken Seite des Hauſes Widerſpruch beſonders gegen
die Fahrt der ſtädtiſchen Vertreter nach Großinſtin. Der
Redner der Unabhängigen bezeichnete Hindenbhurg als Maſſen
mörder und der der Kommuniſten verſuchte. ſeinen Vorgänger
noch an Kraftausdrücken zu überbieten. Bei der allgemeinen
Erreaung beantragten die Unabhängigen, den Generalfeld-
marſchall von der Liſte der Ehrenbürger der Stadt zu ſtrei-
chen. Der Antrag wurde ſchließlich von der Tagesordnung
abgeſetzt; doch wollen ihn die Unabhängigen zur nächſten
Sitzung wieder einbringen.

Rückkauf eines deutſchen Dampfers von der Entente.
h. Stettin, 3. Sept. Der früher der Braunkich Geſellſchaft

gehörende Dampfer „Rügen“, der vor dem Kriege den Verkehr
nach Rügen und Kopenhagen verſah, während des Krieges
Dienſte als Hilfskreuzer verſah und nach der Beendigung
des Krieges an die Entente ausgeliefert werden mußte ſt
jetzt durch die Stettiner Reederei Griebel von der Entente
zurückgekauft worden und iſt bereits wieder im Stettiner Hafen
eingetroffen.

Transportarbeiterſtreik auch in Hermburg.

F Hamburg, 2. Sept. Jn einer Verſammlung der Arbeit
nehmer des Transport und Speditionsgewerbes Kraft
wagenführer, Kutſcher uſw.) wurde der vom Schiedsgericht
gefällte Schiedsſpruch, der eine Erhöhung des Wochenlohnes
um fünfzig Mark verſieht, ohne weitere Ausſprache abgelehnt.
Gleichzeitig wurde in geheimer Abſtimmung mit großer
Mehrheit der ſofortige Streik beſchloſſen.

Zwei Todesopfer wegen eines Streites um ein Hühnerkücken!

Oldenburg 5. Sept. In Luſtrin beſchoſſen ſich zwei Nach
barn wegen eines Hühnerkückens mit Gewehren. Beide wur
den durch das Sewehrfeuer getötet. Sie hinterlaſſen zuſam
men neun Kinder!

Unter ſchwerem Verdacht verhafiet.
München, 6. Sept. Der Bundesſekretär des republika

niſchen Reichsbundes, Adolf Schmalix, wurde bei ſeiner An
kunft auf dem Münchener Hauptbahnhofe, wo er mit dem Ber
liner Schnellzug angekommen war, unter dem Verdachte eines
Verbrechens der Notzucht feſtgenommen.

Die Bibliothek Ludwig Thomas.
München 3. Sept. Ludwig Thoma hat ſeine Prachtvolle

Bibliothek dem Herzog Ludwig von Bayern teſtamentgriſch
r Die Bibliothek wird im Schloß Tegernſee aufge

e erden.
Achtzehn Bauernhöfe eingeäſchert.

Mainz, 2. Sept. Eine Rieſenfeuersbrunſt, die durch
den Waſſermangel begünſtigt wurde. vernichtete in Caſtellaun
im Hunsrück einen ganzen Straßenzug. 18 Anweſen mit viel

ſind eingeäſchert. Der Schaden beträgt mehrere
onen.

Der Straßburger Generalſtreik dauert noch immer an.
t Straßburg, 1. Sept. Wie die Straßburger Abendblätter

berichten, dauert der Streik in Straßburg noch unverändert
fort. Die verſchiedenen Sitzungen führten zu keinerlei Eini
aung. Weder die Metallareiter noch die Straßen bahner ſind
geneigt, in ihren Forderungen irgendwie nachzugeben.

Ein neues Verbrechen der Marokkaner.

Griesheim, 2. Sept. Im ſogenannten Eichenwäldchen in
der Nähe von Griesheim wurde eine etwa 60 Jahre alte
Frau bewußtlos aufgefunden. Sie war von Marokkanern
vergewaltigt worden und wurde durch ein Auto nach dem
Hoſpital gebracht.

Sowietvertreter, der ſich in die eigene Taſche arbeitet.

Kopenhagen 6. Sept. Der hieſtage Vertreter der Koo
perativ- Geſellſchaft Argos, Gregori Janatieff, iſt verhaftet
worden, unter der Beſchuldigung, Milliardenbetrügereien be
gangen zu haben. Er ſoll namentlich Beſtechungsgelder dä-
niſcher Firmen entgegengenommen haben. Von einer ein
zigen Firma ſollen ihm im Sommer 150 000 Kronen als
Proviſion für Lieferungsverträge an die Sowijetregierung ge
zahlt worden ſein. Die Verhaftung erfolate auf Veranlaſſung
eines nachgeſandten Vertreters der Sowjetregierung, Pro
feſſors Rabinowitſch.

Genau wie bei uns!
Varis. 3. Sept. Nach einer Parkſer Meldung wird der

Süden Frankreichs gegenwärtig andauernd durch zahlreiche
Räuberbanden, deren Kühnheit täglich wächſt, beunruhigt.
Als geſtern nachmittag um 1 Uhr in Cette der Kaſſenbote
Voillot mit einer Geldtaſche, die 300 000 Frank enthielt aus
ſeiner Wohnung trat, wurde er plößlich von drei mit Gummi-
knütteln bewaffneten Räubern überfallen, niedergeſchlagen und
ſeiner Geldtaſche beraubt. Die Räuber konnten ſpäter in der
Stadt entdeckt werden. Mit einem Auto wurde ihre Verfol
gung aufgenommen. Zwiſchen den Poliziſten und Räubern
entſtand ein Kampf. wobei ein Räuber getdtet, die beiden
anderen und ein Poliziſt ſchwer verwundet wurden. Die
Geldtaſche wurde ſpäter mit vollem Jnhalt auf dem Kampf
platze a

Rom von Wildkatzen bedroht

katzen auſgetaucht, die ſich gegen die Tore Roms, beſonders
die Porta Pancracio und die Porta Porteſe bewegen. Die
Behörden haben Ab wehrmaßnahmen ergriffen. Jn der
wiſſenſchaftlichen Welt erregt dieſe ſonderbare Erſcheinung

ver großes Jntereſſe.

Großfeuer in den Londoner Dreks.

London, 6. Sept. Ein großes Feuer in den Londoner
Docks richtete einen Schaden von etwa 100 600 Pfund Sterling
an.

Ein Arſengl in vie Luft geflogen.
Baltimore, 6. Sept. Das Edgewood-Arxſenal iſt in die

Luft geflogen. Es enthielt 100 000 Granaten und viel vhos-
phorhaltiges Material

Kunſt und Wiſſenſchaft
Ein hoffnungsvolles neues Unternekmen

auf dem Gebiet der ärztlichen Miſſion, ſo lautet das Thema,
das der neue Direktor der Berliner Miſſion Knak am Diens
tag, den 5. September nachm. 3 Uhr in Köthen behandeln
wird. Die Verſammlung, in der die Neuordnung des anhal-

tiſchen Vereins für ärztliche Miſſion Geſtalt gewinnen foll,
findet im evangeliſchen Vereinshaus Wallſtraße 52 ſtatt und
bildet den Auftakt für das Provinzialmiſſionsfeſt, das in Ver
bindung mit der erſten Anhaltiſchen Landesmiſfionsverſamm
lung am 5. und 6. September ſtattfandet. Miſſionsdirektor
Knak wird auch abends im Bachabend in der Jacokikirche
ſprechen, während die Feſtprediot der Vorſitzende des Provin
zialverbandes Superintendent Meinhof-Halle, den Haupt
vortrag über „Chriſtentum und Konfuzianismus“ in der
Hauptverſammlung am Dienstag Miſſionsinſpektor Beyer
Berlin übernommen haben. Der Dienstag Nachmittag iſt durch
beſondere Lehrer- und Frauenverſammlungen ausgefüllt

Turnen, Sptel und Sport
Liga- Klaſſe.

Zur leichteren Orientierung unſerer Svportintereſſenten
bringen wir in Nachfolgendem die bis jetzt ſtets von uns
allein regelmäßig veröffentlichten Punkttabelle der Liga
Klaſſe. Ueber die Ausſichten der Meiſterſchaftsehre Läßt ſich
bis jetzt noch wenig ſagen. da ja die Sviele erſt begonnen
haben. Jedenfalls wird dem Meiſter Wacker-Hatle die L8ie
derholung in dieſem Jahre ſehr ſchwer fallen. Ausſichten
ſprechen wir Halle 96, Boruſſia und Halle 98 zu. Nicht zu
letzt kommt VfLe Merſeburg dafür in Frage, die mit
zwei Spielen und vier Pluspunkten an der Spitze der Ta
ar ſtehen und ieit ihrer Süddeutſchland Reiſe ungeſchlagen
änd.

2 712 s Bete.Liga- Klaſſe Be
B. f. B.“ Merſeburg 2 2 5:0Sportverein 98- Halle 1 i 1:0 21B. f. L. Halle (86) 1111 5:1 31Borruſſia Halle e 2 1 1 6 3 3 1Wacker Halle. 11 6:1 1 2Sportfreunde- Halle 11 1 1141 24 1 2Preußen- Halle 24 11 1 l 21 2Naumburg 05 e 2 nen 2 n 3 3 2 2Sportv. Weißenfels. 1 1 1 :4 1 2Favorit- Halle 21 249:5

Ergebniſſe aus dem Geiſeltal,
SC Mücheln 1 Röſſen 1:1, An W 1 GermaniaMer

ſeburg 0:2. An W 2 Germ. 2 0:4. SC- Mücheln 2. Jad.
Kötzſchen 1. Jad. 0:5. Mücheln 1. Kb. Kötzſchen Kb.

1 1 Körbisdorf 1. Jgd. Sp. V. 1919-Neumart 3 3, Körbis-
dorf 1. Kb. Preußen Merſeburg 1. Kb. 0:3,

Hoctety (Stockball).
Sportverein 99 J Nelſon- Halle 1:2 (0 2).

(Geſellſchaftsſpiel.)
Nur ganz knapp vermochte der Halleſche Ligavertreter unſe

ren Merſeburger 99ern am Sonntag den Sieg abzuringen den
Nelſon in erſter Linie dem Eingeſpieltſein auf dem unebenen
Raſenplatz verdankt. Sogleich die erſte Minute ſieht Halle in
Führung. Allmählich gewöhnen ſich die Merſeburger an den
ungewohnten Platz und drängen Nelſon langſam zurück.
Ungenaues Zuſpiel und geringe Schußfreudigkeit im Sturm
verhindern den Ausgleich. Vielmehr gelingt Nelſon noch ein
zweiter Erfolg, als ein ſcharf geſchnittener Ball in halber Höhe
unhaltbar ins Netz ſauſt. Nach dem Seitenwechſel liegen beide
Parteien abwechſelnd im Angriff: 99 erzielt aus dem Gedränge
durch Neupert das Ehrentor, das Nelſon bei der gitt arbeiten
den Hintermannſchaft Merſeburgs nicht wieder aufholen kann
ein erzieltes Abſeitstor wird von den einwandfreien Unpar-
teiiſchen (Nelſon) nicht gewertet. Merſeburg lieferte in der
Aufſtellung Eckardt; Leeder, Klappenbach; Marotzte Vollrath,
Friedrich; Neupert, Sourell Loebus, Oels und W. Weber ein
recht gefälliges ſyſtemvolles Spiel; bis auf den Linksaußen
waren alle Poften trotz Erſatzes gut beſetzt.

Das Spiel der zweiten Mannſchaften beider Vereine wurde
von Nelſon in letzter Stunde noch abgeſagt.

t

Pferdereunen
in Halle, am 7. 9. 21, nachm. 2 Uhr.

Unſere Vorausſagen ſind1. Rennen Gebhardt Gemsjäger.

Z. r ardl Mokau.3. Berliner Palme.4. Prophetin Lebensgefährte.
5. Tippel Menja.6. Wirbel Salaſy Gomeg.7. Reinfall Czardasfürftin.

S

Schwimmen. Sportverein 99 veranſtaltet mit ſeiner
Jugendſchwimmabteilung Mittwoch nachm. 5 Uhr
in Heuſchkes Schwimmanſtalt ein Abſchwimmen. Bei dieſer
Gelegenheit werden einige Konkurrenzen ausgetragen. Kleine
Geſchenke von Freunden werden den Siegern als Andenken
überreicht. Jm kommenden Jahr gedenkt Sportv. 99 dieſe
Abteilung noch weiter auszubauen.

Verſammlung Sportverein von 1899 hält am Mittwoch,den 7. September. abenre 8 Uhr, im Kaſino ſeine Monats

verſammlung ab. Am Donnerstag abends 7 Uhr wird eben
em. 2. Sept. Eine fremdartige Jnvaſion bedroht Rom.

n der Campagnag plötzlich rieſige Scharen von Wild
alls im „Caſtno“ die Verſammlung der Jugendabtei
nnag abgehalten.
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